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wen Arbeiter durch Entgegenkommen an die

zialen Ansätze der Reichsverfassung , des Unterpfandes
eines wirklichen Volksstaates, einer Volksrepublik. Statt
sozialer Republik will man eine k a p i t a l i st i s ch e Re¬
publik schaffen und damit die große Restauration , d . h. die
Wiederkehr der Rechtlosigkeit der deutschen freigewerk¬
schaftlich und sozialistisch organisierten Arbeiter , vorberei¬
ten. Wienach 1813 das deutsche Volk um die demo¬
kratische Gestaltung des Staates , wofür die Mas¬
sen in den napoleonischen Kriegen geblutet hatten , ge¬
prellt wurden, so will jetzt die Reaktion das deutsche Volk
um das prellen, wofür die Massen im Krieg gehungert und

geblutet haben, um die Errichtung und den Ausbau des
sozialen Volksstaates. Ein großer weltge¬
schichtlicher Betrug soll abermals am deutschen
Volke verübt werden. Das ist der Sinn der Verewigung
des Bürgerblocks .

Neunter November , Revolutionswoche, Werbewoche
— ihr Zusammentreffen stößt den Arbeiter in Stadt

und Land förmlich auf die großen
Zusammenhänge , die zwischen den
jetzt beginnenden politischen und
wirtschaftlichen Kämpfen und
den Ereignissen des Herbstes
1918 bestehen . Soll wirklich wieder
alles verschüttet werden , was im Novem¬
ber 1918 sich an Möglichkeiten für eine
wirklich soziale Neugestaltung der Dinge
regte ? Soll der deutsche Arbeiter wieder
wie in der Vorkriegszeit durch die
dauernde Ausschaltung der Sozialdemo¬
kratie von der Regierung zum Heloten,
Packesel und Kuli herabgedrückt werden?
Soll er die Lasten des Dawesplanes vom
Jahre 1928, vom Reparationsnormaljahr
ab , allein tragen ?

Zweifellos : P o l i t j s ch und wirt¬
schaftlich soll die Arbeiterschaft
wieder an die Kette gelegt werden.
Was der B ü r g e r b l o ck in der Politik
erstrebt , das will der Kampfblock
der Scharfmacher im Unter¬
nehmerlager in der Wirtschaft
herbeiführen. Schon sind die Kriegs-
kassen der Schwerindustrie gefüllt und am
Horizont werden gewaltige Kampfbe¬
wegungen zwischen Unternehmertum und
Arbeiterschaft sichtbar. Schon ist ein
großer Bergarbeiter streik in
Sicht. Gewaltige Arbeitskämpfe werden
das Jahr 1928 einleiten.

Das Wetterleuchten starker
politischer und wirtschaft¬
licher Gewitter fällt in die
Werbewoche der Sozialdemo¬
kratie . Der Arbeiter, Beamte und
Angestellte , der auch in der Werbewoche,
der Revolutionswoche noch nicht den
Weg in die Reihen der Arbei¬
terpartei , der Sozialdemo¬
kratie findet, gefährdet die große
Volkssache, um die in den Novembertagen

des Jahres 1918 und seit diesen Tagen gerungen und ge¬
kämpft wurde. Die Sache des Volkes , der
Volks st aat , die soziale Republik steht
auf dem Spiel . Schließt deshalb die Reihen der
Partei , die im November 1918 Deutschland vor dem
Untergang gerettet hat und deren Politik auch heute
noch, heute erst recht , für die Volksmassen der Weg
ins Freie , der Weg zum Aufstieg ist .

Kämpft mutig für eine bessere Zu¬
kunft des arbeitenden Volkes ! Schlagt
die Reaktion !

Denkt an den y . November ;

^ in in die Nrbettneymerpartei ,
in die Sozialdemokratte !
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Revolution
£ Revolutionen werden nicht gemacht , sie ervlodieren .
’ Sie ervlodieren in der Eewitterstimmung eines Volkes ent¬
weder durch den Anprall von unten , wenn sich — wie in
der groben französischen Revolution — eine neue Klasse
den Weg nach oben babnt , oder durch den Absturz nach
unten , wenn eine kompromittierte Herren sch ichst
über Rocht zusammen bricht — wie in dev deutschen Novem¬
ber - Revolution .

In der groben französischen Revolution stöbt sich die Revolte
aufwärts , unablässig , von Tag zu Tag - —

In der deutschen November-Revolution bröckelt das Alte ab,
wahllos , ziellos , willenlos , Stück für Stück -

In der groben französischen Revolution trium¬
phiert die revolutionäre Tat ! Ein Stand treibt sie vorwärts , der

„dritte Stand "
, das kleinbürgerliche Proletariat !

Der „dritte Stand " läbt nicht locker . Als der König den

„Ständesaal " in Versailles sperrt , um die sich selbst konstituierende

„Nationalversammlung " unmöglich zu machen , zieht er in den

„Ballsaal " und setzt dort stehend die Verhandlungen fort .

Als der Graf Artois auch den „Ballsaal " schliebt , zieht er in
die Kirche des heiligen Ludwig und konstitiert sich ein drittesmal .

Das Volk aber sieht dem Kampf seiner Deputierten nicht
tatenlos zu, sondern treibt die Revolution weiter , wie ein heib-
glühcnder Motor von der Strabe in die Cafes , in die Rathäuser ,
in die „Manege"

, die „Reitschule", den Tagungsort der „National¬
versammlung" und des Konvents , schließlich in die Tuilerien , das
Königliche Schlob !

Die Revolution entwickelt sich zur dramatischen Handlung !
Hier rasen die politischen Cafes , die städtischen Parlamente ,

die Nationalgarde -Regimenter , geführt von dem intellektuellen
Haufen im Garten des Palais Royal ! Hier peitschen , drohen,
hauen , stechen und trommeln die täglich wechselnden Journals !
Loustalots „Revolutions de Paris " ! Brissots „Potriote francais " !
Camille Desmoulins „Vicus Cordelier" ! Heberts „Pere Duchesne" !

Dort prasielt die „Rechte " los mit allen Machtmitteln , über
die sie verfügt . Eine Schlammflut von reaktionären Blättern und
Blättchen ergiebt sich über Paris und bespeit den „Feind " : „Stra -

bendreck, Gassenkot , Hurensöhne , Schufte , Kanaillen , Syphilitiker ,
Zuhälter etc " !

Militär greift ein. Das Regiment „Royal Allemand" attak-
kiert ! —

Hier setzt man zur Konterattacke an , rennt das Stoatsgestkng-
nis , die „Vastille" über den Haufen, reibt dem Kommandanten
Lannay den Kopf vom Rumpf und trägt ihn auf einer Pike umher.

Und nun rasen die Kolbenstötze der Revolutionsmaschine in
schwindelerregenden Tempo bin und her . Die Provinz steht auf ,
die Vandee rebelliert gegen das neue System .

Die Königliche Schlobgarde läßt sich bis auf den letzten Mann
in den Tuilerien zusammenbacken .

Auf Explosionen schreitet die Revolution vorwärts — von
den „Feuillants " zur „Gironde" zum „Jakobinerklub "

, von Mira¬
beau zu Dailly , zu Danton . Marat , Robesvierre und über Bona¬

parte und das „Direktorium " wieder zurück zu den „Muscadins " ,
den „Moschushelden" mit dem Hakenkreuz !

Die Guillotine rast wie eine Dynamo-Maschine über ihre Be¬
herrscher hinweg und zertrümmert mit ihrem Fallbeil schlieblich
die ganze Revolution ! —

Und bet uns ?
Wer trieb die deutsche November - Revolution vor-

wärts ? Wer war hier Kolben, wer war hier Fallbeil , wer war
hier Explosionsmotor?

Niemand !
Hier gabs keinen Widerstand ! Hier gabs kein Regiment

„Royal Allemand"
. keine kämpfende „Schweizer Garde" ! Keine

kämpfende Bastille- Besatzung und keinen „Kommandanten " Launay !

Hier fiel alles von selbst zusammen — kraft¬
los , morsch und faul ! Hier trat man von selbst ab, im
guten Glauben : „Es ist ja doch nichts zu machen ! Es ist ja doch
zu spät !"

Als der Admiral des 1 . deutschen Geschwaders auf „Schillig-
reede" bei W i l h e l m sh a v e n droht , die Schlachtschiffe der auf¬
ständischen Matrosen „Thüringen " und „Helgoland" zu torpedieren ,
hütet er sich sehr wohl, das zu tun / Er scheut sich , wie es in dem
Bericht heibt, ein „furchtbares Strafgericht zu vollziehen" und ent¬
läßt nach etlichen Festnahmen den revoltierenden Geschwaderver-
band in den Heimathafen nach Kiel.

Als der Demonstrationszug der Kieler Matrosen die - Stadt
betritt , wagt nach einem kurzen Kugelwcchsel kein Mensch mehr,
auf die Demonstranten zu schieben und widerstandslos fliegt die
rote Fahne an den Masten der Schiffe hoch . Ein einziger
Kapitän stellt sich vor die Flagge Seiner Majestät .

Der Jnfanteriefiihrer am Kieler „Arresthaus " aber entlädt
stillschweigend die Gewehre und rückt ab. Die „Meuterer " werden
berausgeholt und die Revolution hat im deutschen „Seekriegs-
bafcn" gesiegt !

Und dann fällt der militärische Apparat des „kaiser¬
lichen Deutschland" zusammen — jammervol , elendiglich ,
wie ein Kartenhaus !

In Lübeck nimmt man dem einrückenden Jnfanteriebataillon
wortlos die Waffen aus der Hand und setzt die Offiziere ins Loch.

In Altona spannt die Artillerie trotz des Gencralkommando-
befrhls einfach die Geschütze nicht an und übergibt die Kaserne
den Meuterern . Ein Soldatenrat bildet sich , ohne dab sich im Ge¬
biet von Grob- Hamburg ein Finger rührt , enthebt die Offiziere
ihres Dienstes und reibt die Kommandogewalt an sich . Der kom¬
mandierende General verläbt gerade noch rechtzeitig unter Protest
das Lokal.

In Hannover wird die Babnbofswache von den revoltie¬
renden Matrosen ohne einen Schub Pulver übcrrannt . Als man
Truppen gegen sie einsetzte , laufen sie über ohne ein Wort . Der
„Kommandierende" wird am Waterloo -Platz sanft aufs Pflaster
gedrückt und dann gefangen gesetzt. Er „flieht " nach Hildes-
Heim !

In Köln entleeren sich sang - und klanglos die Kasernen nud
es „entsteht" ein Soldatsnrat !

In Frankfurt a. M . verläbt der „Kommandierende" auf
die „Ankündigung" hin , dab „hundert Matrosen im Anmarsch "

seien , fein Amt mit der Anweisung : „Rur kein unnützes Blut !"

In Dresden verlasien die Mannschaften die Kasernen und
„zerstreuen sich in der Stadt ".

In München hebt sich keine Sand als Kurt Eisner mit
einem Haufen Menschen von der Oktoberwiese her in der Stadl
etnriickt und die Republik proklamiert !

In Berlin holt man sich „besonders zuverlässige aktive"
Truppen , drei Jägcrbataillone und zwei Eskadrons nach Zossen
heran . Das „Stellvertretende Generalkommando in den Marken"

gibt jedoch am Vormittag des S . November den Befehl , Schußwaf¬
fen nur „zur Abwehr von Angriffen " »u gebrauchen. Die innere
Stadt fei zwischen Spree und Landwehrkanal abzusverren. Um
1 Uhr kommt die Nachricht , es sei beim Alexander -Regiment , beim
Regiment Franz , sowie bei den Naumburger Jägern zur „Ver¬
brüderung mit den revolutionären Arbeitern " gekommen .

1 Uhr 1b kommt der Befehl : „Kein Waffengebrauch!"

Ohne einen Schub Pülver von Konstanz bis
Kiel kapituliert das kaiserliche Heer vor dem
Zorn der Massen und dem Marschtritt des Prole¬
tariats !

Das — eine Revolution ?
Nein— das war keine richtiggehende Revolte ! Das war ein

feiges Kapitulieren , ein Sichdavonschleichen , ein
Retirieren , ein Versumpfen , ein Versacken — ein
Bankerott !

Sif
Das Weib, das den Mord beging

Von Reck -Malleczewen .

(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG ., München )
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Der „kleine Wütende " aber wendet sich nunmehr an die Unter¬
suchungsgefangene Bruckner , der „kleine Wütende " fragt , ob sie das ,
was hier eben verlesen sei , verstanden habe , der „kleine Wütende "

will wisien , was sie dazu sagen wolle .
Die kleine Sis ist so perplex , dab sie gar nichts verstanden hat .

So verwirrt von dem Erscheinen der Witwe Grandjean ist^ >ie kleine
Sif , dab sie im Augenblick gar nicht darauf kommt , das fortgewor -
fene Perlenkollier genau zu beschreiben und auf diese Weise ihre
Täterschaft uachzuweisen . Die kleine Sif ist nicht einmal imstande ,
sich ein wenig zu freuen über die Tatsache , daß sie nun doch keine
Mörderin ist. Im Hirn der kleinen Sif erhält sich im Augenblick
mit aller Hartnäckigkeit nur ein einziger Gedanke : dab sie eigent¬
lich es doch getan bat , daß di« Witwe Erandjean ia nur durch einen
Zufall am Leben geblieben ist, und dab man trotz allem büßen muß ,
wenn man zurück will zu seinem Frieden . Da steht sie denn da mit
hilflos am Leib herunterhängenden Armen . „Ich habe es trotzdem
getan "

, sagt schlieblich ganz leise die kleine Sif .
Da aber geschieht es , daß der Hohepriester sein Gewand zerreibt ,

und dab im Tempel der Vorhang klafft , und dab „der kleine Wü¬
tende " ohne Anwendung seiner Westinghouse - Bremsen sie anfährt :
dab sie eine schlimme , eine verlogene hysterische Person sei , dab sie
sich wichtig machen , daß sie sich mit ihren Schwindeleien eine kosten¬
lose lleberfabtt nach Europa habe verschaffen wollen . . . .

Und da , als sie zu Ende ist, diese väterliche Ermahnung , die
Wort für Wort noch zwei Etagen tiefer im Keller gehört wird , da
ist es eine schreckliche Klarheit , die sich aufbaut vor der kleinen Sif :
dab alles Leid und alle Qual umsonst gewesen ist , daß sie beschmutzt
ist von einer häblichen Alberck des Lebens , daß sie beschmutzt und
lächerlich weitergehen soll samt ihrer Schuld . Und nun ist es an ihr ,
aufzuschreien in ihrer Not , und nun ist es die grobe Empörung , die
über sie gekommen ist . . . ach , was wisien sie denn , diese schmib-
bedeckten Klötze und Stöcke ringsum von dieser Wut , die geboren ist
aus diesem guten , dem anständigen Bedürfnis nach Sauberkeit und
aus dem sinnlosen Leiden der Kreatur : „Und trotzdem habe ich das
getan ! Und wenn es nicht so geworden ist. so ist das mein Verdienst
nicht . Und weil es nicht mein Verdienst ist, so ist es meine Schuld .

Und weil es meine Schuld ist , so mub ich mein Recht haben . Mein
Recht . . . ja , sagt doch , was ihr wollt !"

Dagestanden mit blitzenden Augen und geballten Fäusten mit
einem heiligen Zorn , der schlieblich erstickt in krampfhaftem , wüten¬
dem Schluchzen , V

„Hinaus !" fcyreit der „kleine Wütende" und springt auf und
verhakt sich mit seiner Robe an der Tischecke , dab es einen Ruck gibt
und einen wirklichen Rib in der schwarzen Toga vom Saum bis zu
den Hüften. Da müsien die anderen, der Zeuge Kerschlach und der
Doktor Vonneikich , der Referentar Thörvolt und der Eerichtsdicner
Krause II . . . da haben sie allesamt plötzliche gerade mal was unter
dem Tisch zu suchen und sangen merkwürdig zu zittern an mit ihren
Rücken und haben rote Köpfe, als sie nach einer Weile wieder auf¬
tauchen. Da wird geschüttelt von einem Wcinkrampf , die kleine Sif
aus dem Saal geführt . —

Da liegt sie auf ihrer Pritsche und siebt den Sonnenfleck nicht ,
den der grimmig kalte Tag hineinschickt in die Zelle Nr . 376 . Das
Schluchzen aber dauert volle zwei Stunden an . . . ob , so entsetzlich
ist dieses Schluchzen , daß es die Wärterin selbst erbarmt , und dab
dieses alte Weib an dem Lager der kleinen Sif sitzt und tut , was
sie noch nie getan bat , und das blonde Haar mit der dicken weißen
Strähne streicht . Menschenweib zu Menschenweib ,und Schwester zu
Schwester .

Die kleine Sif aber merkt es nicht . Sondern ist einoeschlafen in
tiefer Erschöpfung . *

Schläft und sieht nun ein merkwürdiges Bild : sieht einen Pfahl
und daran einen schönen nackten Knaben hängen, und Pfeile haben
den Jünglingskörper durchbohrt . . . in der Hüfte lange gefiederte
Pfeile , kurze dicke Pfeile in der mageren Brust : Und Tiere ziehen
heran , ein langer , langer Zug : Oechslein mit zerstriemtem Fell und
alte blinde müde Pferde mit tiefen eiternden Wunden im Rücken
und hinkende fromme Esel mit gebrochenem Rückgrat. Und neigen
sich in die Knie vor dem Matterpfabl , ein jedes eine kleine Weile,
und ziehen weiter .

Und verhüllte Menschenkinder kommen . . . . ratlose Mütter
mit toten Kindern im Arm, und alte Dirnen mit stumpfem Blick
und die verlorenen Söhne aus der weihnachtlichen Vorstadtkirche
Santa Semana in Barracas el Norte und beschmutzte kleine Sifs
— ein langer , langer Zug von Menschenleid. Und neigen sich alle
eine kleine Weile stumm vor dem Pfahl und ziehen weiter . Und
liegen bleibt auf den Knien nur ein verhülltes Weib , das hebt die
gefalteten Hände empor zu dem Ecfesielten in unfaßbarem Schmerz.
Da zerfallen plötzlich die Schleier, und da siebt sie , dab sie es selbst
ist, die da liegt . Und dann zerfallen auch die Stricke des Gefesselten ,
und da ist der magere schöne Knabe vorübergesungcn in ihre Arme.
Und sie hält ihn auf ihren Knien wie ein anderes schmerzliches
Weib den Sohn .

Tugend unö Revolutto »
*ii

Ein Jugendgenosse schreibt uns :

‘Hi
Hij ,

i ,^ ir
derWir sind die Jungen , die Losgelösten vom

Traditionslosen , wir haben nur einen Weg vorwärts , e>" ' "

&halten uns nicht auf bei Rückschau und Erinnerung -
immer bereit , Altes zu stürzen Neues , zu wollen. Was ^ i
oft von dem guten Alten , was von dem Neuen, das w#»
Zukunft beschlossen liegt ? Nicht aus dem Wisien heraus
wir die Revolution , wir wollen sie, weil Jugend immer 11
den ist mit dem Bestehenden, mit dem Gewordenen,

Revolution siegt durch den Sturm de
Nicht die Bedächtigkeit der Alten , ihre Besinnung , ibr 8
Wort , führt die Revolution zum Siege , sondern der unbttu , t z,
Ansturm auf die Bastille , die rücksichtslose Unüberlegt »

^
Sturm um des Sturmes willen , die erruvtive Kraft . »"*m
reibt den Sieg an sich . Und wer hat noch diese Unü
Die Alten ? An ihrer Bedächtigkeit gebt die Revolution °

^
’ N

Aber die Jungen stürmen die Zwingburgen , gleichgültig ^
' Ar

wissen , dab die sturmreif sind oder nicht , gleichgültig , ob " ĵ
1»

für was und warum der Sturm !
Sturm um des Sturmes willen !

siegt allein !
Diese

Webe , wenn sich die Alten mit ihren Erfahrungen
und

dachtsamkeiten , ihren lleberlegungen , ihren Wenn und Aber.

zwischen werfen, sie stören den Lauf einer revolutionären»unim , |iu« u veil fcuui V. UICI j 15
lung , sie greifen gewaltsam in das weltgeschichtliche ».o „ 21 «. .. ir _ v _ v ? - r*_ rl" 1,1
die Zeit reif zum Sturm , dann laßt die Jungen voran *

siegen oder sterben !
Siegen sie aber mit ihrer jungen Kraft und euren ^ ^

♦5?
nur reif für einen Kampf aus Leben und Tod , aber "

_
W ' "

ji ^
5

gen , dann nehmt den Jungen die Verantwortung ab , .
nich ' L

Arbeit , in der Ruhe , für ein stilles Reifen . ,
setzt die Arbeit der Alten ein ! n,^

'1
Wir Jungen bilden uns aber nicht ein, dab wir HLj I iinw

lution sind, dab Jungsein auch Revolutionär sein beißt- ^ ti|.u
dieser Phrase , belügen wir uns nicht . Wohl ist es das »

, «j
Vorrecht der Jungen , des Jungseins , revolutionär zu P n '

| i tiitaet ,
viel machtzn aber davon Gebrauch? Wieviel Ju " " .„jfliiL .
revolutionär ? Wollen die Revolution ? Trotz W " ,
lichcn Stürmerkraft ? a 1

Seit Altes gestürzt ist , sind nicht mehr alle Jungen ^
när , sie schauen mehr rückwärts wie vorwärts , sie sehen D

im & !
Vergangenes , schauen nicht in die Zukunft , erhoffen von ^ Sje6j(
Befreiendes , nichts Glückhaftes. Dieser Jugend fehlt o>»

jj ^
lutionäre Schwungkraft, sie brütet über konterrevolutionäre^

1
^

sie will Gestürztes wieder aufrichten ! Gefangene ihrer
Beeinflußte der Erziehung ! ,

Diese Jugend gilt es wieder zu revokut xl w
ren . Gelingt es? Ja , wenn das Neue und Gewordene < Vx
diese traditionsgebundenen Menschen Anziehungskraft „
Neue mub die Menschen begeistern . Ohne Begeisterung ^^ , ^ .

»r
lutionärer Wille . Jugend ist gerade revolutionär , st^??2/ ^ >
sie begeisterungsfähig ist, und Begeisterungsfähiakeit reibt
scheu mit , hinauf zu Zielen , die sonst nicht erreicht werden

Aber auch nicht zu viel der Begeistern " »
^ ^

Sie mub mindestens mit der Erkenntnis verbuk ‘
oic muH mii oer vttteunxni » Jy

daß nicht jede Zeit reif ist zum stürmisch , ji
obern . Nicht jeder Tag ist reif zur Revo »

^ «
OrtfTött tmi» tiw <s )\rte riilim « rt»t Xöh ?)Tf+on ® ®Lasten wir uns das ruhig von den Alten sagen , sie w "

^ - «
mehr wie wir Jungen . Etz ist keine Schande, nichts zu ^mvui iviv ui i *. -CJUiVöviv. wv uv icmv iuuiiv . . .

nichts wisien zu wollen ! Der alte Grieche Sokrates bugj

^eix

di

®e:

’Ääit

Ol!

»ich

ki,

<
' '»et«

Wenn aber aus den Reihen der Alten selbst Stimmen
den . dab die Zeit sturmreif ist . und ein anderer Teilden , daß die Zeit sturmreif ist, und ein anderer
wägt bedächtig ab , dann helfen wir , den Stürmenden ,

^
j^

* i|
ihrer Seite ist dann unser Platz !

Wir Jungen müsien immer bereit sein , aus
sieben , wenn die Zeit ruft !

' Und sie ruft nicht immer- ^ -
müssen wir , Geduld haben , mit Geduld ldas»u ^
des Wartens ! Wie schwer fällt das der Jugend ! -w ^ M g
alle Worte , wo man Taten sehen möchte , handeln wöchl» -

^ . bie
Ein hartes Wort für eine revolutionäre Jugend . Gew » ^
uns aber schon frühe an dieses harte , abhärtende ^
glück verhüten wir , beben unsere Kraft auf für eine oe ' fl
bitter notwendig gebraucht. Nicht Geduld im Sviebett . Mge,

die

' «ts,

Da wacht sie auf und liegt im Untersuchungsgefängn .̂
in der Zelle 376, die nun schon bitter kalt ist.

»i>

Leb / wetb nicht wie lang
Stcrb / weiß nicht wann,
Fahr / weih nicht wohin,
Weis, nicht / was ich so fläe^ ef S»'

P
Die Entlassungsformalitäten aber für frei geword »

, „fl.
suchungsgefangene sind kurz . Sie wickeln sich umso
mehr die Staatskasse zu befürchten hat , nutzlos einen
gefangenen zu füttern . giii" !

Da wird sie also auf irgendeiner Hintertreppe in
führt , in dem hinter einer Holzgalerie und vor einem ' '

}ä t J
ein gelbsüchtiger Mensch seines Amtes waltete und de"

^
m

lasiung kommenden ihre Habseligkeiten und ein Merkblai
eins zur Versorgung entlassener Gefangener ausbändi» ^ »»

Habseligkeiten bat die kleine Sif nicht mit«ebracĥ ,E
Haus , o nein . Und das Merkblatt jenes in seiner ^ ^ -
durchaus Nicht zu unterschätzenden Vereins bat sie dan " >

^
in der Hand , als sie eine halbe Stunde später das \
Und als ihr , die für diesen Büromenschen da offenbar ^
stände ist, den Entlassungsbeschlub in seiner Tragweite » jw

11 "e

S .
l9en
üf»e

|vuh 'uv vm vwuiu | | uiib2veiu/iuö ui | ciuci w ^ i ffb
— als ihr dann eröffnet wird , dab von der Familie
hier die gleich auszubändigende Geldsumme deponier » ! ^
über soundsoviel Zehntausende zu quittieren habe , da" , '

jjicK
*

übrigen gehen könne , wohin sie wolle : siebe, da dort
außergewöhnlichen Schicksalen doch wohl unberührt
Rechnungsrat von ihr nur immer wieder die halblaut
Worte , dab sie es trotzdem getan habe , dab sie es e>S
tun wollen und dab sie ihr Recht verlange . . . gif L

Worauf er kopfschüttelnd die Quittung der klein ^ iT
und in seinem Journal den einschlägigen Vermerk ui"

bedeutet , dab sie nunmehr fortgeben solle .

I'n.
FJkiu

'
;» tt

ueueum , wiü sie nunineyr lorrgeoen ivtre . & Attw w ,ia
Und die kleine Sif geht . Da ist ein langer * qjflÄj 1 V V

römischen , nach der Wilsnacker Strabe sich öffnende "
fenstern , da erhebt sich von einer der hier für den
stehenden rohrgeslochtenen Bänke in Pelz und Gumnrm^ z!
Mann . . . ja und plötzlich steht die kleine Sif dem
gegenüber .

Der Schwager Lex , lebenstüchtig im Gegensatz d!
der Robby und gewohnt , den Lebensnotwendigkeite " ^ *
schweife zu begegnen , eröffnet ihr , dab sie nach tPjL
selbstverständlich die Familie ^ ne Scheidungsklage
müssen ; dab sie sich fortan nicht mehr dem Hause Bl"
len dürfe , dab er aber , in Anbetracht der besonderen "
verpflichtet fühle . . .

Kj)

»ui

(Fortsetzung folgt .)
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Wir wollen
■ L

- wit . Kraft der Jungen und der Ueberlegung,

Jp
^enol^ - uscrtb ' " r, ' a lind ! ll§s gehört die Zukunft , uns auch

h ■261

uns ständig iür ^ZHulb des Kämpfers , der noch ernmal prüft, ob « *
ungünstig steht.

ieixj?
'
!^ U- wir Traditionslosen , wollen immer kämpfen, im-

J*t stjj
!ein für einen revolutionären Sturm ,

dir "lit der

^ie Wahlparole - er Reaktion!
bittet oUeit Umständen gegen die Sozialdemokratie

'"dt ^'e Reaktion dl» Verewigung des Bürgerblocks möchte ,« Mo» v>»
Der h

ttUs folgendem:cl . . _
10

,ie A jj" Sjê
cut^ 'wHon(iIe Führer Graf Westarp bat in Pirmasens

"de ^ehalcn , die sich gegen die den Wahlkampf einleitende
»o>7 !ty , bot ^ 'chskanzlers Dr . Marx in Essen wandte . Es läge

^«r ^ Bürgerblock sich durch die Wahlen die Fortsetzung
? Mint 05 5“ kichern suche . Marx aber habe erklärt : „Ein Auf-
">k Leinsamen Kampf der bürgerlichen Parteien gegen die

fl 1 ®'af «1 "" Zentrum keinen Anklang finden .
"

erklärte dazu wörtlich :
m und "">bliitz,j? ulsen uns als rechte Flügelvartei und infolge unserer
Mben

' &«t! Q(s 7etl Auffassung bei der kommenden Wahl andere Auf-
*■ <0 * Etfuj, ,

5 Zentrum stellen. Wir sind der Meinung , daß, wie
lad " »nd der letzten Jahre bestätigen , die Mitte nur mit
e>l^ mit der Sozialdemokratie feste Regierungsverhalt -

»
"n Unt)

n fanit , wie sie sich in der „ruhigen , politisch vernüns-
kri "

, V H erfolgreichen Arbeit " der jetzigen Koalition bewährt
n fl{! Jn »5

eren Erfolge würden noch bessere und gesichertere sein,
'"' “ Sn durch die sozialdemokratische Vorherrschaft in ein-

6tb et «! :.
e :tn> insbesondere in Preußen , dauernd gestört und

. ltzir Wurden.
,le 0 ^ >>er ^ "Nen auch den Gedanken ab, dab man den deutschen
21$ ' Nftort ^ ^ utgegenkommen gegen die Sozialdemokratie in die

„ tiiJf iitzsch ungsvolle Mitarbeit am Staate und in die Volksge-
t V ^ ntinfüöreit könne .

( (I ' 'üflet sin ^ ^ ^ ^ ratischen Handarbeiter , die übrigens an Zahl

M ^ie Arbeiterwäbler der Regierungsparteien , kön-
den Staat und die dem ganzen Volke gemeinsamen

0 118«n.„ ^ uiereffen nicht mit den marxistischen Parteien , sondern
L Sie «fc gewonnen werden .

"

*y ^ h 1’811’^ der Reaktion lautet : Die Sozialdemokratie ,

nfc
11 attci der deutschen Arbeiterschaft, soll für immer von

, e • ""ogrschlossen, der Bürgerblock verewigt werden !
^ie )ie/^ ^ demokratie nimmt den Kamps auf . Die Antwort

io »'! Werbt für die Sozialdemokratie !
A '

en-

lu

^ kpreufiung Süöüeuischlanös ?
hat
einem

ch dieser
Dortrag

.j '»« jn . " eusische Kultusminister Dr . Becker
Hochschule für Politik in Berlin in

l ^ffrr » küki »̂
'EbItaat ausgesprochen. Das Organ des bayerischen

" ittn, . Ernten , die Volkspartei -Korrespondenz, nimmt dazu
n jj e .̂ let ^ n5U)ert scharf gehaltenen Artikel Stellung , ln dem

Becker befindet
" " "

sich in einem groben Irrtum , wenn er
schon mitmachen. Bayern wird nicht mit -

? niemals mitmachen und wird sich auch nicht zwingen
'Wiche P^ .̂

b°r sollte man sich endlich einmal klar sein . Die
Un* Jil

*
fch^int uns sehr verhängnisvoll zu sein , die Bayern

% » Ür? ,.
ei sollte man sich" ' k scheint uns sehr _ _

ni*i ^ st
, vor praktische Fragen stellt, ob es mitmachen kann'

Iti , Qn könnte Enttäuschungen erleben
1° ist — ' - Und wie es in

f" die i^,
" 1,1 es "uch in Württemberg und Baden . Man unter-

bey, ^0J ?lcr lauter werdenden Stimmen aus dem schwäbischen
^ " lsche » Lande nicht , die vor dem Beginne warnen , den

■Äh
hn-f

itef
!?. die rn »i rt der Tat in Süddeutschland nicht wenig Men -

^ ""Uen deutschen Einheitsstaat spricht , gleich
3?? den?-« Artsetzen an eine „Berpreustung " SüÄdeutsch -

i
^ate« ^ 0 stellen sich die Befürworter des Ein-
jft

'Sen ),
'

. ? e Republikaner und Demokraten find , den zu-

^ putschen Einheitsstaat wirklich nicht vor und so
"h , n, :» ^ ^?uch nicht haben . Ebensowenig denken siesie Einheitsstaat

mitF " ch " icht haben , troeniowenig oenren , >c
lsISen " Schaffung eines Einheitsstaates einen unzweck-
^ iiberni^ » - ^^ chen Verhältnissen gar nicht angepaßten

_ " chtrgen Zentralismus hinsichtlich der Verwaltung

vervreuben zu wollen.
"

aitl

Ä

Jesuiten des Königs
* ** Werner von der Schulenburg

bet Union Deutsche VerlagSgesellschast in Stuttgart er-
Rom f"Gbcn unter dem Titel „Jesuiten deö Königs " ein neuer
h„. an dcz bekannten SchriststellerS Werner von der Schulen¬
send

' die eigenen Lebensschicksale des Verfassers anknüp-
Ix^j ,

and in der Ichform erzählt , ist er eine packende künst-
inrb?? Auseinandersetzung mit der jüngsten Vergangenheit ,
hcn. « .nbc !e "lit der Person Wilhelms des Zweiten und mitdem ät utle mir ver Perion Wityeims ocs Zwciicn uno mir
die a et *aIt unb Sturz der Monarchie . Der Roman führt in
desder Hofes und Adels , der hohen Diplomatie und
0„ , ^ ssizierziorpz . Er wirst allerlei interessante Streiflichter

ke>!̂
° Menschen dieser Kreise und bringt manche ausschlutz-

^ Einzelheiten , insbesondere über Wilhelm des Zweiten .
,e»„, uchstehend drucken wir mit Erlaubnis der Verlags einen

M der » chnenden Abschnitt ab , der mitten in das Grundthcma

« d̂ r dg
* * * • h'n-insührt .

warteten , hörten , litten Qualen . Am nächsten
,-öIh? ■die mpUtos von der Front , mit Frontoffizieren . Todmüde

' * u sofort zum König führte . Wir warteten . Die Offi-
i» Villa zurück. Wen batten die da begraben?

» fsvohn ^ ? uft pfiff und heulte es : „Ja , nun trinkt er kei -"n >nebr . .
^ *1 stürzte Major v . L . aus der ViM , auf die

iS ist Gruppe , der zwanzig Offiziere zu : „Meine
id) r lnd^ yö ^ fchewistischen Angriffen zu rechnen . Der Flü -i iik- "ut lokit ^ Gu"irr>iyen Angrikien zu reiynen. u^er

J kibs-
'^ hiNen « ^ tten, beute nacht die Verteidigung der Villa

' f p |
,e> als nfi ber Schnee auf den Bergen plötzlich

' "'s Tai
"

. GS auf einmal grünte und überfüllte *<>"
a w Mnaat /-suven , so war uns zwanzig ums Herz.r »Itt . Mit Vm m_ r . _ 6,

Ströme den
Ein hagererri (yf, a nt mTv ’ | u u,al uns zwanzig um » vci ». « uueici

gobnük» ? G"r Pour - le -mörite , übernahm die Mbrung
..llumst zu melden, Herr Major , dab di« Villa heut«heute

N M . abends fuhr der Kraftwagen Seiner Majestät
d». • trat sofort aus der Villa . Einen Augenblick

^' W .Gll«n - auf der Plattform der Treppe . Sein Antlitz
dem Schmuck- und Ordenbehängten schien etwas

ft ;^ e öu sprechen . Dann rib sich der König krampfhaft
? S&t,

°rßt« n ' n den Wagen und fuhr davon. Mehrere
^ t. wutzte , dab der König die Mahlzeiten immer

m . welcher auf einem Nebengleise des Bahnhofes% °>ne
5^ » H h lc]tat übernachten im Hofzug, " rief Drost, der Flie -

^ . Dilla zu schaffen gemacht hatte . „Wir wollen
Mdeh ^ Mein Flugzeug bleibt abfahrtbereit .

" Um halb
ivonsig in ehrerbietiger Entfernung um den Hof-

I herbeizuführen . Die Gestaltung von Selbstverwaltungsbezir¬
ken, die vornehmlich nach den wirtschaftlichen Erfordernissen
gebildet werden , ist gewiß nicht leicht,' aber sie zu bilden wäre
u . E . mit der gleichzeitigen Herbeiführung des Einheitsstaates
unbedingtes Erfordernis . Und würden Selbstverwaltungs¬
bezirke geschaffen, dann würde ja auch Preußen in solche Be¬
zirke eingetcilt werden und , da dann auch der preußische Staat
zu existieren "aufhören würde , müßte naturgemäß die „preu¬
ßische Gefahr " doch ganz erheblich zusammenschrumpfen . Im
übrigen sei gesagt , daß z . B . bei uns in Baden die Gefahr
der „Verpreußung " nach der Bildung des Einheitsstaates sicher
nicht größer sein könnte , als sie zu der Zeit war , als die letz¬
ten beiden Zähringer über Baden herrschten . Im übrigen :
Wir sehen heute in Preußen erfreulich starke Kräfte am
Werke , den demokratischen Ausbau und die republikanische
Sicherung herbeizuführen . Und wir vermissen demgegenüber
im größten Teile Süddeutschlands eine ähnlich kräftige Arbeit
zum Wohls der deutschen Republik . Jn Preußen herrscht
heute im allgemeinen ein weit stärkerer freiheitlicher Geist ,
als wir es in Bayern und Württemberg zu beobachten ver¬
mögen . Dort könnte eine „Verpreußung " im freiheit¬
lichen Sinne wirklich nichts schaden. Daß in Baden die
Angst vor einer „Verpreußung " so stark sein soll, wie es das
Organ des bayerischen Ministerpräsidenten darzustellen ver¬
sucht , davon haben wir bisher wirklich sehr wenig gemerkt .

Aus dem Reichswirtschastsrai
Berlin , 8 . Rov . ( Eig . Draht .) Der vorläufige Reichswirt -

schaftsrat nahm am Mittwoch den Bericht des Staotsausfchusies
über das vom Reichsfinanzministerium vorgelegte Steuerverein¬
heitlichungsgesetz entgegen. Der Grundgedanke des Gesetzes zu
einer möglichst weitgehenden Vereinheitlichung des Steuerverfab -
rens und der Besteuerungsgrundlage zu kommen , wurde gutgehei-
ben . Darüber hinaus nahm der Ausschuß eine Reibe von Abände¬
rungsvorschlägen an . Im Anschluß an das Gewerbesteuerrahmen-
gesetz verlangte der Ausschuß für die Gewerbcsteuerpflicht des Wan¬
dergewerbes eine rcichsgesetzliche Rahmenregelung . Bezüglich der
Einbeziehung der freien Berufe in das Gesetz wurve folgende Ent¬
schließung angenommen : „Der Reichswirtschaftsrat hält die allge¬
meine Freistellung der freien Berufe von einer auf die Tatsachen
der Berufsausübung gestützten Realbelastung nach der neuen Enr-
wicklung der Ausübung freier Berufe und gegenüber dem Erforder¬
nis , die Steuerlast auf die breiteren Schultern zu legen, nicht mehr
für angemesien und hält es daher für geboten, Bestimmungen über
die Besteuerung der Ausübung freier Berufe zu treffen , wobei
außerdem , ähnlich wie in den Durchführungsbestimmungen zum
Reichsbewertungsgeseh vorzugehen sein dürfte . Eine Entschließung
zum Körverschastssteuergesetz fordert , dab die Werlskonsumanstalten
als selbständige Betricbsstätten zu gelten haben, und zur Eewerbe-
und Berufssteucr am Platze ihrer Niederlassung beranzuziehen sind.
Bezüglich der steuerfreien Grenze wurde beschlossen, daß ein Ge-
werbekavital , das 30 000 Jl nicht übersteigt , und ejne Lobnsumme,
die w 1' 1’” ' als 10 000 ,M ausmacht, steuerfrei bleiben soll . Den im

M»>>,

Daladier ,
der soeben aus dem Parteitag gewählte neue Präsident der Radikal -
Sozialen Frankreichs . Dem linken Flügel dieser demokratischen
Partei angehörend , will Daladier das Kartell mit den Sozialisten
wieder Herstellen , was angesichts des bevorstehenden Wahlkampfes
besonders wichtig erscheint .

zug . Der Zug war erleuchtet. Die Abendtafel schien bewegt zu
sein . Uniformen blitzten in mattem Licht . Die zwanzig , mit Brow¬
nings und Handgranaten ausgerüstet , hielten Wache . Der Feld¬
marschall und der Staatssekretär svralhen in einem Abteil lange
zusammen. Der Staatssekretär hob mehrere Male die Hände. Dann
zog er plötzlich die Vorhänge vor die Fenster . Gegen zehn Uhr
abends ging ein Herr des Auswärtigen Amts zum König . Nacht
lag über dem Zuge. Die Jesuiten des Königs lösten sich nicht ab.
Sie standen ; sie horchten: sie aßen nur wenig, immer bereit , zu
schießen, zu werfen. Sie hielten Wache vor dem König . Der Feld -
marschall verlieb spät in der Nacht den Zug.

Der Morgen kroch schleimig über die Hügel von Spa . Am Zuge
machte sich irgend ein« Bewegung bemerkbar. Es war kurz vor
fünf . Man wird heizen .damit der Zug erwärmt ist . Um fünf Uhr
machte die riesige Maschine eine unerwartete , matte Bewegung.
Rangiert der Zug? Die Maschine arbeitete stärker. Und ganz leise ,
federnd, unendlich behaglich , rollte dieses Meisterwerk der Technik
davon ; immer kleiner werden und bald als Rauchfahne vergehend.

Die zwanzig rückten zusammen. Sie sahen sich an . Ein Bahn¬
beamter ging über die Schienen. „Was ist?" — „Holland .

"
Wozu Stimmungen und Gefühle schildern? Aber die Hälfte

der Offiziere lachte , lachte laut , grauenvoll und fürchterlich. — J -ö
wandte mich, wie von irgend etwas gerissen , plötzlich um . Da stand
Drost. Er war irrsinnig . Anders kann ich es nicht bezeichnen . Den
Mund weit aufgerissen, die Augen wahrhaftig vorquellend , wie es
immer in Büchern steht , fuchtelte er mit den Händen in der Lukt
herum . Der mit dem Pour - le -mörite bavvelte , aus allen Kadrtten -
erinnerungen heraus , wie ein Schuljunge Friedrichs Rede vor
Leuthen : „Ihnen , meine Herren , ist es bekannt, daß es dem Herzog
Karl von Lothringen gelungen ist , Schweidnitz zu erobern , den Her¬
zog von Braunschweig-Bevern ru schlagen und sich zum Meister von
Breslau zu machen , während ich gezwungen war . . .

" Plötzlich
stieß Drost einen Kinderschrei aus , und ebe ich zupacken konnte, h«ltte
er den Browning aus der Tasche gerissen , sich vor die Stirn gesetzt
und abgedriickt . Er lag quer über den Schienen. Der Mund stand
offen : die Augen waren , zurückgcsunken .

Am Morgenhimmel zergingen als Rauch fünfhundert Jahre
Monarchie.

Konzerte
Gesangverein Badenia

Es lösen sich unsere großen Gesangvereine im edlen Wettstreit
in der Festhallc ab , all samstäglich treten sie im Rahmen eines
Stiftungskonzertes an und wollen ihren Mitgliedern zei¬
gen , was während des letzten Jahres erarbeitet wurde. Dies¬
mal stand der Gesangverein Badenia auf dem Podium .

Gesetzvorgesehenen erhöhten Umlagesatz für East- und Schankwirt-
schaften und Kleinhandel mit Branntwein stimmle der Ausschuß
nicht zu , ebenso wurde die Filialesteuer a^ relehnt .

Beim Gebäudeentschuldungsgejetz wurde die Einbeziehung der
von den Inhabern landwirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher und
gärtnerischer Grundstücke selbst bewohnten Räume ln die Gebäude-
entschuldungsstcuer beschlossen. Tie Bestimmung im Gesetzentwurf,
wonach die Regierung vor dem 1 . Avril zu müfen hat , ob und in¬
wieweit ein Fortbestehen der Hauszinssteuer über diesen Zeitpunkt
hinaus erforderlich ist, wurde dagegen mit grober Mehrheit ge¬
strichen .

Am den Mieterschutz
Verhandlungen im Wohnungsausschuß des Reichstags
Berlin . 8. Nov. (Eig . Draht .) Der Wohnungsausschuß des

Reichstags begann am Dienstag die Beratung des Reichsmieten-
und des Reichsmieterschutzgesetzes , sowie der ihm vom Reichstag
überwiesenen Anträge . Die Wirtschastsvartei will die volle Auf¬
hebung des Mieterschutzes, während die Sozialdemokratie die
Schaffung eines sozialen Mietrechts von Dauer an Stelle des Not¬
rechts fordert . Die Regierung schwieg sich zunächst aus und über¬
ließ es der Opposition, zu der Vorlage Stellung zu nehmen. Abg.
Lipinski (S .) untersuchte an Sand der Wohnungszählung und der
Regierungsvorlage über die Entwertungssteuer , die dem Reichs-
wirtschaftsrat vorlag , ob eine Notwendigkeit zur Aenderung inner¬
halb eines Jahres vorliegt . Er wies auf d̂en Schaden bin , den die
bisherige Lockerung des Mieterschutzes rechtlich und sozial angerich¬
tet habe, und verneinte die Notwendigkeit für eine Aenderung .
Er bemängelte gleichzeitig die widerspruchsvolle Gesetzgebung , eine
Umkehrung des geltenden Rechts und warnte davor , die Bevölke¬
rung zur Verzweiflung zu bringen .

Nach einer Rede des Abg. Höllein bemühte sich der Justizmini¬
ster zu einigen Aeuberungen . Er lehnte den Antrag der Sozial¬
demokratie zur Schaffung eines sozialen Dauermietsrechts ab , sagte
die Vorlegung einer Gerichtsstatistik über die Auswirkung der No¬
velle des Reichsmieten- und Mieterschutzgesetzes von 1926 zu und
bekräftigte die Erklärung des Staatssekretärs Eeib , daß die Re¬
gierung für den 1 . Avril 1928, sowie für das Jahr 1928 überhaupt
nicht die Absicht habe, die Mieten zu steigern. Der Volksvarteiler
Beythien lehnte den Antrag der Wirtschastsvartei für völlige
Lockerung des Mieterschutzes ab , dafür fei die Zeit nicht gekommen ,
obgleich er für die Lockerung des Mieterschutzes sei .

Demonstration - er Älkoholinterestenten
in Brüssel

Brüssel, 8. Nov. Die Gastwirte , Hotel- und Kaffeehausbesitzer,
sowie Ladeninhaber jeder Art veranstalteten am Dienstag eine
große Demonstration mit Straßenumzug in Brüssel, an der auch
Delegierte aus allen Teilen des Volkes teilnabmen . Nachmittags
waren , einer ausgehenden Parole folgend, fast alle Wirtshäuser ,
Kaffees und Läden von Brüssel geschloffen. Die Manifestanten
forderten die Abschaffung des im Jahre 1919 eingeführten loge¬
nannten Bandervelde -Geketzes, das den Kleinausschank von geisti¬
gen Getränken verbietet . Ferner wurde demonstriert für die Ab¬
schaffung der Umsatzsteuer und schließlich für den Schutz der er¬
worbenen Rechte der Landeninhaber gegenüber den Hausbesitzern
und der Sandlungsreisenden gegen ihre Arbeitgeber .

Wiedererössnung - er belgischen Kammer
Brüssel, 8. Nov. (Eig . Draht .) Die neue Session der belgischen

Kammer wurde am Dienstag eröffnet . Als Kammerpräsident
wurde der sozialistische Abgeordnete Brunot fast einstimmig wie-
dergewäblt . Auf Antrag der Sozialisten wurde beschlossen, den von
Vanderoelde eingebrachten Gesetzentwurf über die Wehrreform zur
sofortigen Beratung den zuständigen Kommissionen zu überweisen.
Die Plenarsitzung der Kammer wurde schließlich auf den kommen¬
den Dienstag vertagt .

Die polnischen Sozialisten un- pilfu- ski
Warschau, 8 . Nov. Der oberste Rat der sozialistischen Partei

Polens hat gestern beschlossen, die oppositionelle Haltung gegenüber
der Regierung des Marschalls Pilsudski aufrecht zu erhalten . Eine
weitere Entschließung stellt fest, daß die Losung „Diktatur des Pro¬
letariats " im Widerspruch zum Parteiprogramm stehe , da sich die
polnischen Sozialdemokraten zum Sozialismus bekennen.

Warschau, 7 . Nov. Der Minister für öffentliche Arbeiten , Mo -
raczewski , der wegen seiner Zugehörigkeit zur Regierung Pilsudskis
seinerzeit aus der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen wurde,
hat an den gegenwärtigen Obersten Rat der Partei ein Schreiben
gerichtet, in dem er eine Revision dieses Beschlusses fordert .

Die zweiteilige Vortragsfolge , die der Ehrenchormeister der Ba¬
denia Herr Musikdirektor B a u m a n n zusammenstellte, enthielt im
ersten Abschnitt neben solistischen Darbietungen Cborliedcr verschie¬
denen Inhaltes . Der zweite Teil war „dem deutschen Wald " ge¬
widmet . Neben Sätzen von Baumann fand man auch erfreulicher
Weise zwei Lieder des hiesigen Komponisten Arthur Kusterer
auf dem Programm und den Namen Fritz Römhild (Romeo) ,
dessen feinsinnig« Dichtung „Der Waldbach" Baumann vertonte ,
bekam man auch zu lesen . Als Solisten wirkten Ventur Singer ,
Dr . Brückner , das Hornquartett der Harmonie und
Frl . Bau mann als Begleiterin mit . Das vielseitig gestaltete
Programm fand bei der dicht besetzten Festhalle eine überaus bei¬
fällige Aufnahme . Herr B a u m a n n versteht Schubert zu inter¬
pretieren , dessen Chöre ihrer klaren durchsichtigen Fassung wegen
den meisten Gesangvereinen erhebliche Schwierigkeiten bereiten.
Daß Herr Vaumann bei der Wiedergabe des Chores „Am Brunnen
vor dem Tore" feine Sänger nicht »u Geschmacklosigkeiten zwang,
sondern sie aus vollem Herzen , mit selbstverständlicher Natürlichkeit
singen ließ, fiel besonders angenehm auf . Eine feine musikalische
Zeichnung, untermalt mit Tenor , Moline , Hornquartett und Kla¬
vierbegleitung gab Herr Baumann der Römhild ' schen Dichtung.
Durch die Hornquartettbegleitung einiger Chöre bekam der Abend
eine besonders stimmungsvolle Note . Herr Ventur Singer , ein
Karlsruher , ein Meistersinger, der heute mit in erster Reibe der
deutschen Tenöre steht, war ganz vorzüglich disponiert . Dieser be¬
gnadete Meistersinger kennt keinerlei Hemmungen, sein Ton . etwas
baritonal heldisch gefärbt , strömt mühelos , frisch, unverbraucht aus
der Kehle und formt sich zu edler Plastik . Gleichwie ! , was Singer
singt, es ist in seiner Art vollendet. Dr . Brückner fand mit sei¬
nem temperamentvollen Eeigenspiel , ebenso wie Ventur Singer
stürmischen Beifall , der beiden Künstlern Dreingaben abnötigte .
Das öornquartett sprach weich an , es war alles fein abgetönt , das
Piano fand eine vorzügliche Resonanz und das fortissimo übernahm
sich nicht . Frl . Baumann begleitete sorgfältig und anschmiegend .
An das Konzert schloß sich ein Festball. 8t .

Kommende Ausstellung de» Mannheimer Kunsthalle . Als
nächste große Schau ist eine Ausstellung des belgischen Malers
James Enser vorgesehen , von dem die Kunsthalle kürzlich ein
bedeutendes Werk erwarb . Es werden zirka 40 Gemälde sowie das
gesamte graphische Lebenswerk des beute 67jährigen Meisters ver -
geführt werden. Vor Eröffnung der Enser Schau zeigt die Kunst¬
halle für kurze Zeit zirka 23 Entwürfe , zu dem vielbesprochmen
Wettbewerb für den Völkerbundsvalast in Genf . Die Ausstellungwird einen höchst interessanten lleberblick über den gegenwärtigenStand revräfenratioer Baukunst in Europa geben.
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Wettertreiben des Nnfchlufigedankens
Einsetzung eines deutsch-österreichischen Ausschusses zur

Beratung der Strafrechtsreform
WTB . W i e n , 8. Rov. I » dem zur Beratung des Strafgesetz-

entwurses eingesetzten Sonderausschub des Natianalrates erstattete
Abg. Dr . Rintelen Bericht über das Ergebnis der Besvrechun-
gen , die von den Vertretern des zweiten Ausschusses mit den Ver¬
tretern des Sonderausschusses des Deutschen Reichstages in Berlin
gepflogen worden sind . Dem Vorschlag auf Einsetzung eines ge¬
mein samen Ausschusses wurde einhellig Zustimmung
erteilt . Als Vertreter wurden sechs Abgeordnete, darunter Dr.
Rintelen , bestellt.

Parlamentseröffnung in London
London, 8 . Nov. Die beiden Häuser des Parlaments sind heute

wieder zusammengetreten. Im Unterhause wurde Baldwin leb¬
haft begrübt.

Srofiffadt Herne in Westfalen ?
Nach Blättermeldungen aus Bochum trägt sich die Stadt Reck¬

linghausen mit der Absicht, ihre Selbständigkeit aufzugeben, und
zwar zugunsten einer Grobstadt Herne-Castrop-Wanne -Eickel-Her-
ten , die 308 080 Einwohner haben würde . Diesbezügliche Ver¬
handlungen sollen schon im Gange sein . Der Oberbürgermeister
von Herne habe seine Zustimmung davon abhängig gemacht , dab
Castrov-Raurel hinzugezogen würden , und dab der neue Amtssitz
nach Herne komme . Der Oberbürgermeister von Recklinghausen soll
einverstanden sein , dab der Amtssitz nach Herne komme .

Jorn v . Vulach vor Sericht
Strahburg , 8. Nov. Bor der Strahburger Strafkammer Hütte

sich Freiherr Zorn von Bulach wegen Bedrohung und Beleidigung
des Präfekten zu verantworten . Die Bedrohung wurde erblickt in
mündlichen Aeuberungen Bulachs in einer Versammlung , wenn
ihm oder einem seiner Anhänger etwas zuleide geschehe, werde der
Präsekt keine drei Tage mehr leben, und in entsprechenden schrift¬
lichen Aeüberungen der Wahrheit . Die mündliche Aeuberung wird
von allen Versammlungsteilnehmern bestritten , die als Zeugen an¬
wesend sind , nur von dem Eemeindediener behauptet . Aber auch
dieser hat unmittelbar nach der Versammlung einen Bericht erstat¬
tet , der die fragliche Aeuberung nicht enthält , und erst nach acht
Tagen sei ihm die Aeuberung wieder eingefallen , sodab er sich so¬
fort hinletzte un-d einen zweiten Bericht abfabte . der der Anklage
als Grundlage dient . Bulach bestritt die Aeuberung energisch . Der
Staatsanwalt hielt eine grobe Anklagerede. Das Urteil wurde
nach französischer Sitte um acht Tage verschoben .

Nöstler auf dem schwachen Ast
Berlin , 9. Nov. (Funkdienst.) In einem groben Teil der

Berliner demokratischen Presie wurde dieser Tage darauf hingewie-
sen, dab die Stellung des Reichsfinanzministers als „erschüttert zu
betrachten- sei . Es wurde hinrugefügt , daß auch in den Kreisen des
Zentrums die Stimmung gegen Köhler sehr stark angewachsen wäre.
Alles das bezeichnet die Germania heute als „durchsichtige Stim¬
mungsmache" , dabei ist das Gegenteil richtig. Stimmungsmache ist
das , was die Germania betreibt . Vielleicht erkundigt sie sich auch
in der Zentrumsfraktion des Reichstages wie man dort über Köhler
denkt . Er wäre zweifellos längst von der Bildfläche verschwunden ,
wenn leine Ablmnkung nicht gleichbedeutend wäre mit einer schwe -
ren Niederlage der Bürgerblocksregierung.

Kasko - er tzin- enburgfpen-e
Berlin , 9. Nov. (Funkdienst.) Das Ergebnis der mit unend¬

licher Reklame durchgeführten Hindenburgspende liegt trotz der
offiziellen Ankündigung, dab man darüber bis Anfang November
etwas Näheres erfahren werde, bisher immer noch nicht vor . Da¬
gegen erfährt man jetzt inoffiziell durch eine Auslassung des Kyff-
bäuserbundes , dab au» der ganzen Welt kaum 7 Millionen Mart
für die Spende zusammen getrommelt worden sind und in Anbe¬
tracht dieses unbefriedigenden Ergebnisses nur ein ganz kleiner
Teil der Kriegsbeschädigten mit finanziellen Unterstützungen be¬
dacht werden kann. Aber auch das soll nach den Auslassungen des
Kyffbäuserbundes mindestens noch Wochen oder Monate dauern .

Man braucht sich nach alledem nicht zu wundern , warum man
über das Ergebnis der Hindenburgspende noch nichts gehört hat .
Der Patriotismus des deutschen Sviebers hört eben dort aut , wo
der Geldbeutel ansängt . Nebenbei dürfen wir vielleicht anfragen ,
wieviel von den 7 Millionen Mark für Reklame und andere Dinge
vertan worden sind ?

Merkwürdiger Präsident einer Republik
Berlin , 9 . Nov. (Funkdienst.) Der republikanische Reichs¬

präsident v . Hindenburg beteiligte sich am Dienstag an den
Beisetzungsfeierlichkeiten für den Prinzen Friedrich Karl , der
während des Krieges in der englischen Gefangenschaft gestorben ist
und dessen sterbliche Ueberreste jetzt von England nach Deutschland
überführt wurden . Außer dem Kronprinzen beteiligten sich an
dieser Feierlichkeit sämtliche in Berlin anwesenden Sohenzollern»
prinzen. Der Reichspräsident erschien zu dieser Veranstaltung mir
General Mackensen und anderen deutschnationalen Heerführern des
verlorenen Krieses in voller Friedensuniform .

Ser Herzog von Ratibor vor Sericht
Vor dem groben Schöffengericht in Ratibor hatte sich am Mon¬

tag der 48 Jahre alte Herzog von Ratibor , der größte Grundbe¬
sitzer Oberschlesiens — er nennt allein ein Jagdrevier von 80 008
Hektar sein eigen — unter der Anklage zu verantworten , seinen
Leibkutfcher Hytrek aus der Jagd fahrlässig tödlich verwundet »u
haben . Die Verteidigung des Herzogs hat der Berliner Rechtsan¬
walt Dr . Alsberg . Aus der Vernehmung des Herzogs ergab sich
folgender Tatbestand : Am S . Februar — es lag Schnee — begab sich
der Herzog in Begleitung feines Leibjägers , eines Revierförsters
und eines Forstsekretärs im Schlitten zur Wildschweintagd in seinen
Tierpark . Erst am späten Nachmittag stieb die Jagdgesellschaft auf
Wildschweine, verlieb den Schlitten und begab sich auf Anstand.
Mit dem Zielfernrohr will der Herzog dann schließlich eine Sau
erkannt haben . Als sie zum drittenmale erschien und nachdem auch
der Leibjäger ausdrücklich versichert gehabt hatte , dab es sich um
eine Sau handele , bat der Herzog geschossen. Gleich darauf ertönten
Hilferufe des Kutschers, der mit einer schweren Schubverletzung im
linken Unterschenkel aufgefunden wurde . Nach der Auffassung des
Herzogs gibt es zwei Möglichkeiten für das Unglück : Entweder war
tatsächlich eine Sau dagewesen und der Kutscher batte sich im letz¬
ten Augenblick dazwischengeschoben ; der Stiefel und Mantel des
Kutschers sind versehentlich für eine Sau gehalten worden. Keine
Erklärung weih der Herzog dafür , wie der Kutscher , dessen Schlitten
weitab stand, an diese Stelle gekommen war . Der Schwerverletzte
Mann wurde im Schlitten nach dem Krankenhaus gebracht, wo er
der Verletzung erlegen ist. Der Leibjäger sowohl wie der Revier¬
förster bestätigte» als Zeugen die Aussagen des Herzogs. Der Leib¬
jäger will die Sau an der Zeichnung deutlich erkannt haben.

Am Nachmittag begab sich der Gerichtshof mitsamt den Schieb -
sachoerständigen zu einem Lokaltermin in den Wildpark des Her¬
zogs . Der eigentliche Lokaltermin wurde zur selben Tageszeit , da
der Unfall sich ereignete , gegen %5 Uhr abends , abgehalten . Auf
Grund des Ergebnisses des Lokaltermins nimmt die Verhandlung
am Dienstag ihren Fortgang .

Ratibor . 8. Rov. Rach zweieinhalbstündiger Beratung des
Gerichtshofes wurde heute nachmittag gegen 4 Uhr Herzog Viktor
von Ratibor mangels genügender Beweise für eine Fahrlässigkeit
auf Kosten der Staatskasie freigesprochen . Der Staatsanwalt
hatte vier Monate Gefängnis beantragt .

Ls drängt die Zeit!
Eine Betrachtung zur Werbewoche
Von A . R e m m e l e , badischer Innenminister

ge-Die derzeitige allgemeine politische Lage wird dadurch
kennzeichnet , dab im Kampf der Meinungen nicht mehr so sehr wie
noch vor Jahresfrist wirtschaftliche Momente eine Rolle spielen,
sondern auch in hervorragendem Maße kulturpolitische. Durch
letztere erfährt die politische Orientierung der Berufsstände und
Klassen eine starke Umschichtung . Im Brennpunkt des Tageskamvies
steht neben dem Revarationsvroblem und der Frage der Beamten -
besolduna das Reichsschulgesetz , das , je nach seiner Gestaltung , für
das geistige Leben des Volkes und der Nation auf Jahrzehnte
hinaus richtunggebend lein wird . Staat und Kirchengemeinschaften
suchen hierdurch wie auch durch andere , in ihrer Lösung noch harren¬
der Aufgaben , wie z. B . durch ein Konkordat , zu einer Neuord¬
nung ihres Zusammen- und Nebeneinanderlebens zu gelangen.

Weiterhin treibt dann im Hintergrund der politischen Schau¬
bühne das Problem einer Neugestaltung des Verhält¬
nisses der Reichsgewalt zu den Deutschen Ländern und
Landmannschasten zu tieffurchenden Entscheidungen. Was
bessere Erkenntnis in zirlbewubtem Streben nicht zuwege bringen
konnte , oder was sie zu verhindern suchte, hat die Reichsbüro -
k r a t i e in Auswirkung ihres Ervensionstriebes svruch- und
sturmreif gemacht . Sie bat sich , vielleicht, wir wollen den minder¬
schweren Fall annebmen , unbewubt und ohne Zielsetzung, die
Aushöhlung von Zuständigkeiten der Länder an¬
gelegen sein lassen ln einem Matze , von dem sich die breitere
Oeffentlichkeit kaum eine Vorstellung machen kann. Das Eigen¬
leben der deutschen Länder geht in die Periode
direkten Absterbens hinüber . Nur der preußische
Staat hat noch dank seiner Größe und seiner wirtschaftlichen Kräfte
die für die Erhaltung seiner Existenz erforderliche gesunde Finanz¬
lage . Auf den wichtigsten Gebieten des reichsvolitischen Schaffens
herrscht infolgedessen heute ein undurchdringliches Dunkel. Voll¬
zogen hat sich diese Entwicklung unter der Aera des Rechts¬
blocks viel stärker , als man in der Zeit der Herrschaft der
Weimarer Koalition hat ahnen können. Auf den Siegesrausch
der deutschnationalen Herrschastsgründung vom Dezember 1924
wird ein furchtbares Erwachen folgen.

Die in dieser Form herangereifte Grundlage für die zukünftige
staatspolitische Arbeit der Sozialdemokratie hat verdammt viel
Aehnlichkeit mit der seit der Staatsumwälzung wiederholt vor¬
handen gewesenen Situation , wo die Entziehung oder die Fern -
haltung der Sozialdemokratie von der Regierungsmitarbeit die
nachträgliche Uebernahme von Aufräumungsarbeiten schwerster und
verantwortungsvollster Art im Gefolge hatte .

So wie die Dinge nun einmal liegen , mub die Erhaltung
der republikanischen Staatsform durch einen gesun¬
den Ausbau der Reichseinheit , mit einer ebenso gesun¬
den , gerechten und klaren Dezentralisation der Reichsgewalt
im Rahmen der deutschen Länder , als die primärste Aufgabe an¬
gesehen werden . Aus diesem Grunde ist auch die geradezu wilde ,
systemlose und unorganische Entwicklung des Ver¬
hältnisses des Reiches zu den Ländern zu bedauern .

Meiner Meinung nach liegen eben infolge dieses Zustandes
zurzeit die Kernprobleme der politischen und organisatorischen Ar¬
beit bei der Sozialdemokratischen Partei auf dem Gebiete der Stei¬
gerung ihrer Werbekraft . Die Eroberung der Masse des Vol¬
kes und die Zurückeroberung jenes Teils der Arbeiterwähler , die
dem deutschnationalen Aufwertungsschwindel und den kommunisti¬
schen Verfübungskünsten zum Opfer gefallen waren , ist die b r e n -
nendste Aufgabe der Partei , wenn nicht nach der nächsten
Reichstagswahl eine ruhige Entwicklung des politischen, kulturellen
und wirtschaftlichen Lebens der Deutschen Nation direkt in Frage

' gestellt werden soll .
Man bedenke auch : Die hier in Frage stehenden Grund -

probleme des deutschen Verfassungslebens sind für die Rechtspar¬
teien so etwas wie heiße Eisen, die anzugreifen diese sich nur ent-
schlieben werden, wenn sich hierbei Aussichten auf Verwirklichung
ihrer politischen Zukunftsvläne eröffnen . Andernfalls wird weiter
gewurstelt , Mit Naturnotwendigkeit treibt also die Ent¬
wicklung , wie man sie auch ansehen mag, zu einer Entschei¬
dung .

Deswegen : Vieles ward schon versäumt . Es drängt die
Zeit zur Erkenntnis und zur Tat , zur Agitation und
zur organisationsmätzigen Erfassung aller , die Guten Willens sind .

Kultusminister Leers für die Erhaltung
Ser Sirnultanfchule

Eine von der Demokratischen Partei Freiburg i . Br . gestern im
Paulussaal in Freiburg abgeöaltene öffentliche Versammlung gab
dem badischen Kultusminister Leer» Gelegenheit , sich über badische
Kulturpolitik und im besonderen den Reichsschulgesetzentwurfund
seine Auswirkungen für Baden zu äußern . Zur Schulfrage betonte
der Minister , die Macht des Staates über die Schule unter Vor¬
rang der Gemeinschaftsschule dürfe nicht beseitigt werden durch ein
Antragsrecht von Erziehungsberechtigten . Die Schule müsse Recht
und Pflicht des Staates bleiben , und aus dieser Stellung heraus
dürfe sich der Staat nicht verdrängen lassen . In seinen weiteren
Ausführungen hob Redner nachdrücklich die Vorzugsstellung der
Gemeinschaftsschule hervor , die nicht nur in der Verfassung ver¬
ankert, sondern auch aus einer tiefen und überzeugten Erundan -
schauung erwachsen sei. Was den Keudellschen Schulgesetzentwurfbetreffe, so handle es sich in der Frage der Gemeinschaftsschule nicht

um ein Ausnahmerecht für die Länder , die bisher ^ ^
meinfchaftsschule hatten , sondern das Recht , das diese tj£
ten , solle ihnen bewahrt bleiben in der Erwartung ,
Länder aus diesem Wege bald Nachkommen würden ,
dert« dann die Bemühungen der badischen Regierung ,„ wen megieru»». t< <
rung der Schutzfrist für Baden zu ermöglichen, und <* * «
besonderem Nachdruck, dab nie soin Streben einem anve ^
gegolten habe, als der dauernden Erhaltung der badnch»" 0
tanschule. Verschiedene Meinungen hätten nur aufkomm -"

, ^
hinsichtlich der Zweckmäßigkeit und der Notwendigkeit i- ^
Ministers ) Zustimmung zu jenem Beschluß der badiM '

^ j f
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„ . . . _ . . . Verwirklichung
setzes erwachse , übergehend, meinte der Minister , es>rves eiiuuujie , uvcigeyeav , meuiie uet miiujiei ,
einmal gut sein , wenn die Kosten vom Reiche übernomm ' $

‘“tiam
,j. ,An'"»SiN
L W-K tze,'» r■lw,Vk SlflKlden , sondern möglichst da aufgebracht werden, wo sie dum *ett jn■ - • ' - - - - - - -

,0 Htjauf besondere Schckkformen verursacht werden, also den ^ h"
, ^ ‘“‘ton

Auch für die höheren Lehranstalten verwarf der t ü[U|
Trennung nach Bekenntnissen und Weltanschauung , 3“1" $
hob der Minister nochmals die Bedeutung des kulturelle
lebens der Länder hervor .

as
S
Mrj

Freistaat Raden
Die Mehrkosten des Rcichsschulgestyĉ

für Baden

" '«ilifi

k" Ast ,
Das Reichsministerium des Innern hat nach den J &

holten Auffordeungen des Besoldungsausschusses , die'■0 ^
zielle Auswirkung des Keudellschen Reichsschulgesetzen ^ „
bekanntzugeben , laut Pressemeldungen den Länderreg '^ H ,,
den Auftrag erteilt , die voraussichtlichen Mehrkosten .
dellschen Entwurfes für ihre Länder zu berechnen . tj ^ i^
wurde in der Oeffentlitzhkeit darauf hingewiesen , d« v m
Mehrkosten gerade für die Simultanschuklän ^ jmeitz
relativ am höchsten auswirken können . Nach Vorsicht^
rechnung wird von fachmännischer Seite nun festge !^^ '
der mögliche Mehraufwand für Baden , wenn K ’

Jjf *!
hpTHffit » ßrtr+nnirf tti ftrtrTiittrt .. d Idellsche Entwurf in seiner jetzigen Fasiung Gesetzes ' ,M
hielte und auch auf Baden Anwendung fände , sich " t Sk
a ) einmalig rund 15—20 Millionen Mark , b) dauer " ''

^ ^
jährlich 3—4 Millionen Mark . Diese Zahlen erschein j

hielte und auch auf Baden Anwendung

so weniger anfechtbar, wenn man andere Zahlen
gleich heranzieht . So hat z . B . nach dem Berliner »ti(jje
das Anhaltifche Etaatsministerium den einmaligen -m g,j- - ■ cf durchswand , der sich gemüh dem Keudellschen Entwurf

Ein

lung von weiteren Schulräumen und durch andere ^'
: für Anhalt ergibt , -auf 5,26 Millionen und den ^
Mehraufwand (Stellenvermehrung , Verzins »"

^
«» .„v ^ tisation des einmaligen Aufwandes , Untery j. „u
kosten usw . ) jährlich auf 1,75 Millionen Mark berechnê steh, ,
Uebertragung dieser amtlichen anhaltischen Zahlen ^
Baden mit seiner über sechsfachen Bevolkerungszm - Jt , *

, be
über Anhalt sogar einen einmaligen Mehraufwand

‘«'Be:
30 Millionen und einen dauernden Mehraufwand von > s e[(
rund 10 Millionen Mark ergeben

Legt man nun selbst nicht diese
« is

- mm « -- - As ! L -
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sondern nur die von uns für Baden gegebenen
Berechnung der finanziellen Wirkung des Keudeioav ^
wurfes für das Reich zugrunde , so ergibt sich,

dom ° ,
maliger Mehraufwand von 450 vis 800 Millionen ^

<5’ Vbet

dauernder Mehraufwand von SO bis 120 Millionen. .
Diese Zahlen dürften allerdings die Entscheidun »
Reichstages wesentlich beeinflussen .

Für die Erhaltung der Simultansch"^
bi 'f

Heute nachmittagTauberbischoisheim , 6 . Nov. . .
der städtischen Turnballe eine Volksversammluna ^
von Männern aus allen Berufsschichten und Parteien “r

_ n_ * molll tweinberufen war . Sie war so stark besucht , wie ^• ■ Uv **
politische Versammlung der letzten Jahre . Landtagsa - - ,
S o f b e i n z sprach in mehr als 1 ^ stüMger Rede in
licher aber treffender Weise über den
beleuchtete scharf die widerspruchsvolle Haltung der ^
tei in dieser Frage und betonte die Notwendigkeit einer e>
. . " Er zeigte , wie >

d-k.Volksbildung für das ganze deutsche Volk. _ _ _ . .
geplante Zersplitterung nicht nur eine ernste Gefäbrvun^ ,^
stungsfähigkeit der Schule, sondern auch eine finansieUe ^ i
der Steuerzahler , besonders in Baden , verschuldet wird,
fammlung billigte einstimmig eine Entschließung, in b^r
zeugung ausgesprochen wird , daß die seit 50 Jahren t?
währte Simultanschule als Hort des konfessionellen rtjet
damit als Unterpfand der unzertrennlichen Volkseinheit
Umständen erhalten und gesichert werden mub.

Neichsfchulgefeh und Sörpeffchaste "
öffentlichenRechts

Nach dem Reichsschulgefetzentwurf haben Körpers ^
öffentlichen Rechts die Berechtigung, für die Kinder •
Bekenntnisses die Errichtung von Sonderschulen zu
dem Staatshandbuch für Baden könnten, wenn der e 6J
entwurf
len fordern

Gesetz würde, folgende Religionsgesellschasten
. - .dem : 1 . die römisch-katholische Kirche , 2- J
evangelisch '-protestantisch« Landeskirche, 3 . die altkatvo Jjj
israelitische Religionsgemeinschaft Badens , 5 . die
gtonsgesellschaft Karlsruhe , 6. die freireligiöse 2«"

^Baden , 7 . die evangelisch - lutherische Kirche in Baden , 8- ^ --
verband der evangelischen Gemeinschaft in Baden , jO-
gelisch Herrenbuter Brüdergemeinde Königsfeld ,
Landesverband der Gemeinden der bischöflichen Me»
in Baden , 11 . die neuavostolische Kirche im Freistaat -o

2285 Studierende in Heidelberg. Am Samstag g
alten Aula der Heidelberger Universität die erste jeieru ^ ii eJ
trikulation für das Wintersemester 1927/28 stats - 0JM
Stamm von 1911 Studenten aus dem Sommmersemest ogtP r
Zuzug von 294 ergibt sich eine vorläufige Frequenz •’

guffijJ'Vdierenden, die aber durch die noch zu erwartenden . ui"
weiter steigern wird , söüaß man einschließlich der v 01 j
Gesamtbesucherzahl von 2400 bis 2500 rechnet .

Tagung badischer Geometer. Die Vorstände ^ Stillt
Vermessungsstellen Badens trafen sich am Freitag uns
Mannheim , um über den Entwurf eines £
umlegungcgesetzes zu beraten , das dem badischen
leitet werden und das bisher gültige Gesetz der
Baugelände modernisieren soll . Am Samstag
beite in einem öffentlichen Vortrag Vermessungsrar .
(Mannheim ) die Entwicklung des Mannheimer Derm
und seine Aufgaben .

5$ WINSCHERMANN KohEengroßhandlung Stefaniens ^' 9* '

»tei
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Soziale Rundschau
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Die Lage des Arbeitsmarttes in Baden
?-r»,ii«^ dschästigungsgrad hat , wie das Landesamt für Arbeits -
'« die " .itteilt , (einen Höhepunkt bereits überschritten . Zwar

L 3 “
,et Arbeitslosenunterstützungsempfänger noch um wei -

m ekstmn, von 10 588 auf 18 576 gesunken . Aber bereits in
wieder zunehmenden Zahl der Krisekunterstützungs -

^ äufia» ^ Steigerung um 63 von 5314 auf 5377 — kommt die
An jn Achtung der Entwicklung zum Ausdruck .

""'Seit äntcü
tCn äun “ ^ t die Landwirtschaft und die Gärtnerei

^ Äerm -
°̂^ " rr in der Gruppe der Steine und Erden innerhalb

x.ei, Unis Obiges der Steinindustrie noch keine Entlassungen grö -
r ^ tneni Bes 3U beobachten waren , io macht sich jedenfalls die

inii 8 Beschäftigungsmöglichkeit in der Ziegeleifabri -
It .onmähig bereits deutlich bemerkbar .

E«enin^ 8? rhalb der Gruppe der Metallverarbeitung und Ma -
^ en tzr

' " waren da und dort leichtere Schwankungen zu be-
■ bej >, -,^ dererseits steigerte sich das Vermittlungsgeschäft noch
-'bufttj ^ ' ileberstunden arbeitenden Pforzbeimer Schmuckwaren -

. i „ le ouch erfreulicherweise in der Schwarzwälder Ubren -
^as ®nbe Oktober befürchtete Abflauen des Beschäfti -

s nicht eingetreten ist .
!->e etöfet»

10' des Holz - und Schnitzstofsgewerbes , der durch
" '

vilich Entlassung beeinträchtigt wurde , blieb im ganzen
'"iBen «? "brungs >nittelgewerbe machte sich erhöhter Bedarf an

Ai, ,
" °0 ern bemerkbar , welch letztere jedoch in dem gewünsch -

^ ^ äck- , öu beschaffen waren . Der ungünstige Arbeitsmarkt
kb« tz-iAfwerbes hat teilweise durch Rückkehr der im Hotelge -

' ^ a* gewesenen Bäcker und Konditoren eine nicht un -
m"'

/ ^ strix
^

, lastung erfahren . Hingegen zeigte sich die Schokolade -
ttw 12 »Aufnahmefähig. In der Zigarrrnindustrie wurden die

ovember ausgesprochenen Kündigungen in mehreren Be -

cs

all\A.

elil>
iCfr'ig

m ’-' H.CU ütumiüüut ’l .
afi . " Ustungen des Baugewerbes halten sich bis jetzt im all -
aekW in, - wähjgen Grenzen . Die rückläufige Bewegung vollzog

teils jn
Bn8e

.n genommen nur langsam , allerdings muhte örtlich
•nt «J ’&eile „ ^ .ileten Jahren stehenden Maurern und Zimmerern ,

Mn Malern und Glasern , Arbeitslosenunterstützung ge-
ei it S s 6odv ^Den’ Anderorts wieder konnten entlassene Facharbeiter
’t #!

1
,

"" ^ werbes alsbald behelfsmähig zum Tiefbau und ins
rai^ " ^ vermittelt werden .

D e
lgek

n & ^ eri m Tempo vollzieht sich naturgemäh da- saisonmäbige
" -«

t ES

«K %m
) 0
Ä
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m e
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:^ dche, Hallenangestellten , Servierfräuleins und Zimmer-

°« «en Deschäftigungskurve im Hotelgewerbe . Hier sind den
.« chliehungen weitere gefolgt . Die Zahl der stellen -

zu^ ohne dah sich auf der anderen Seite die
nach Küchenmädchen wesentlich verringert hätte .

Aus - er Stadt Dmlach
^ öbIn ^^ ' " Eliche Angestelltenversammlung findet heute Mitt -

En der Traube statt mit dem Thema : Die be-
Angestelltenverfichcrungswahlen "

, auf welche die An -
-i ' .lil

a“ er Kgtegorien mit der Bitte um restloses Erscheinen
ört« *bjei 8e

'
.ni3ets hingewiesen werden . (Siehe auch Versammlungs -

F s
m der Dienstagnummer . )
-r .beröffnung . Hier wird morgen eine Filiale der be-

111 , ,Ä?wa Hamburger Kaffeehaus Thams
^ i Mn net und zwar Hauptstrahe 25 ( früher Gabler ) , auf
eck ^ »Nder «

" " 9sinserat im heutigen Inseratenteil unsere Leser
eiHA -ugewiesen werden .

mLn̂ !V"lrne Diebe. Am 6 . November wurden in Durlach
iPI ™», -§ e Personen wegen mehreren verübten Diebstählen
ge« Einbruchdiebstäblen ) festgenommen .

Vertrauensrnürmerwahl zur Nngesteltten-
Verstcherung

( ine SchwinSelparole der bürgerlichen Ängestelttenverbände ^ Sie Nngst- er bürgerlichen Verbände
Von Fritz Schröder , Berlin

Die Wahl der Vertrauensmänner für die Angestelltenverfiche -
rung rückt immer näher . Angsterfüllt sehen die bürgerlichen An¬
gestelltenverbände dem Ausgang dieser Wahl entgegen . Sie haben
einigen Grund dazu . Was liegt da naher , als die Aufmerksamkeit
der Angestellten von den entscheidenden Gegensätzen zwischen den im
AsA - Bund zusammlngeschlossenen freien Angestelltenverbiinden und
den im Hauptausschuh zusammengeschlosssnen bürgerlichen Ange -
stelltenvcrbänden abzulenken , sei es auch auf Kosten der
Wahrheit .

Wie auf Kommando geht durch Zeitschriften und Tagespresse
die Schwindelparole des Sauptaueschusses : die freien Angestellten¬
verbände wollten die Angestelltenversicherung vernichten .

Bei den Reichstagsverhandlungen 1925 ist es die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion gewesen , die schon
damals für eine

Erhöhung der Leistungen der Angestelltenversicherung
eintrat , wie sie das Wahlprogramm der freien Angestelltenverbände
vorsieht . Die bürgerlichen Parteien haben das abge -
lehnt ; der Reichsarbeitsminister des Bürgerblocks hat sogar er¬
klärt , dah seines Erachtens die Rentenbemessung an der Grenze des
Möglichen angelangt sei.

An der Spitze des Kampfes gegen die Verstärkung des
Einflusses der Angestellten auf ihre Versicherung stand der
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Thiel , Vorsitzender
des Eesamtverbandes der christlichen Angestelltengewerk¬
schaften. Er sprach sich dagegen aus , den Einfluh der Unter¬
nehmer zu schmälern .

Wie die sozialdemokratische Reichstagsfraktion über den Aus¬
bau der Angestellten Versicherung denkt , beweist der
von ihr vor einigen Tagen im Reichstage eiltgebrachte Antrag , der
sich die Forderungen der freien Angestelltenverbände über den Aus¬
bau der Leistungen und den Ausbau der Selbstverwaltung in der
Angestelltenversicherung zu eigen macht .

Der Hauptausschuh weih sich zu helfen . Da sich nicht bestreiten
läht , dah die freien Angestelltenverbände den Ausbau der Ange¬
stelltenversicherung fordern , ist das doch der einzige Inhalt ihres
Wahlvrogramms , wird vom Hauptausschuh die Parole ausgegeben :
die BerwirNichung dieser Forderung würde die Vernichtung der
Angestelltenverficherung bedeuten !

Eine famose Parole . Sie hat den Vorzug , dah hier im Grunde
genommen den parlamentarischen Führern des Hauvtausschusies be¬
reits Blankovollmacht erteilt wird , bei den Auseinandersetzungen
im Reichstage die Durchführung unserer Forderungen zu sabotieren .

Da in dem Wahlprogramm der freien Angrstelltenverbänd «
keine Rede von einer Verschmelzung der Angestelltenverstcherung mit
der Invalidenversicherung ist, konstruiert der Hauptausschuh einfach
solche dunklen Absichten . Einer seiner Wortführer , Herr Bösche
vom Eewerkschastsbund der Angestellten , erfindet zu diesem Zwecke
einen ungeschriebenen Teil unseres Wahlprogramms . Damit soll
der Eindruck erweckt werden , als wollten wir die Leistungen der
Angestelltenverficherung auf den Stand der Invalidenversicherung
senken, während die Reichstagsverhandlungen von 1925 und die
jetzt dem Reichstage vorliegenden Forderungen des AkA- Bundes
das glatte Gegenteil beweisen .

Die wirklichen Feinde der Angestelltenverficherung sitzen im
Lager des Hauvtausschusies . Als der Hauvtausschuh gegründet

» wurde , waren sämtliche Angestelltenverbände für einen Ausbau der
Invalidenversicherung .

Die Angestelltenversicherung hatte noch keine zehn Jahre be¬
standen , da kam aus den Parteien der Demokraten , des Zentrums
und der Deutschen Bolkspartei , also aus den Parteien der Herrn
Schneider vom GdA . und der Herren Gerig und Thiel vom DHB .,
der gemeinsame Antrag auf Zusammenlegung der
Verwaltung und Rechtsv rechung zwischen Äuge¬
st elltenversicherung und Invalidenversicherung .
Auherdem sollte geprüft werden , inwieweit die grohen Verbände
der Angestellten für ihre Mitglieder die Angestelltenversicherung
selbst betreiben können . Das war am 7. Dezember 1921, Reichtags¬
drucksache Nr . 183. Die Durchführung dieser Absicht hätte die
vollständige Zerschlagung der Angestelltenver¬
sicherung bedeutet .

Einige Jahre später , 1924, unternahm Herr Lambach
vom D .H .B . den gleichen Vorstoh im Reichstage ; er wollte
auch den Unternehmern das Recht geben, die Angestellten¬
versicherung zu betreiben.

Das sind die Hüter einer selbständigen Angestelltenverficherung !
Die Antwort auf diese Schwindeleien geben die Angestellten am
13. November durch die

Wahl freigcwerkschattlichcr Vertrauensmänner

Markt und Handel
Karlsruher Viehmarkt vom 7. November . Auffuhr : 87 Ochsen,

41 Bullen , 23 Kühe , 95 Färsen , 43 Kälber , 1349 Schweine . Preise :
Ochsen 55—57, 54—56, 53—54, 51—53, 49—51 , 48—49 . Bullen 52
bis 53 . 51—52, 50—51 , 43—50. Kühe 40—47, 28—38 , 18—23. Für -
sen 55—56, 48—55. Kälber 79—82, 64—79 , 60—64 , 57—60. Schweine
65—68 , 64—68 , 62—64 , 61—62 , 55—58 . Tendenz : Bei Großvieh gut ,
bei Schweinen auhergewöhnlich langsam , bei Kälbern mittelmähig .

Oer „Dolksfreund" druckt Alles

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam . . . . . 100 Fl.
Italien . . , , . . . 100 L .
London . ,
Newhork . . , . . . 1 Doll.
Paris . . .

Schweiz . . . . . . . 100 Fr.
Spanien . . , , . . 100 Pes.
Stockholm . , , . . . woUr .
Wien . . 100 Scknllino

7. November 8 . November
Gelb Brie , Geld Vlies

168.75 169.09 169.05 169.39
22 .865 22.905 22.89 22.93
20.381 20421 20.408 20.448

4.185 4.193 4.191 4.199
16 .425 16.466 16.45 16 .49
12.406 12.425 12.425 12 .445
80.70 80.88 80 82 80.98
71 .31 71 .46 7123 7137

112 .67 112.79 112 72 112 .94
59.09 59.21 59.18 59.30
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keim 5orrie.rLN der Zigarettentabalee , lohnt fich , denn wir konnten unferen Umsatz
im letzten Jahre verfünff achen . Die erhöhte Produktion bedeutet eineiVerminderun«?
der ^ nkoften und (Jeftattet uns , höherePeträge/ür den Tabak, anzule ^en . tflnttrc ,

GREILING - AUSLESE ^

haben wir in der Qualität <Janz wefenülich verbeffert , sodaß: wir / aft tätlich 2u «—>
fchriften und Anerkennungen von Tauchern erhalten , die bis her -wefent lieh -;
höhere Greife anzule ^ en gewöhnt waren , nun aber c4nhän0er diefer wirklich
Luten starke geworden find , die wir in unferer Qoldfiolic ~ !ßack > un @j \ i&fczru ->.
Äiehrs (j,eht _darin :an,ß3mixia :?urad Wohl ^ efchmack >i^ t4areni
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe . 9 . November 1927.

Sefchichtskalender
9. November : 1799 Napoleon stürzt das Direktorium . — 1848

Robert Blum erschossen. — 1856 fSoz . Cabet (Jkarien ) . — 1918
Württemberg und Hessen Republik . — 1918 Revolution in Berlin .
Proklamierung der Republik. Flucht der Hobenzollern. — 1923
Niederwerfung des Münchner Putsches.

Vie berufskunvlichen Nufklärungsvorträge
- es Karlsruher Arbeitsamtes

Die Bortragsreihe begann am Freitag abend mit dem „Eröff-
nungsabend " . Es zeigte sich ein sehr großes Interesse weitester
Kreise ; der Bürgersaal des Nathauses war überfüllt . Unter den
zahlreichen Ehrengästen bemerkten wir u . a. Vertreter der Mini¬
sterien. sowie sonstiger staatlicher und städtischer Behörden , der Han¬
delskammer , der Handwerkskammer, die Leiter der hiesigen Unter¬
richtsanstalten ( Volksschulen , höhere Schulen, Fachschulen , technische
Lehranstalten ) , Vertreter der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgani -
sationen , sowie der Wohlfahrtsverbände .

Die Begrüßungsansprache hielt Herr Bürgermeister Sauer .
Er führte etwa folgendes aus :

Ihr zahlreiches Erscheinen deutet das lebhafte Jnteresie an un¬
seren Bestrebungen an und man darf wobl daraus die Hoffnung
schöpfen, daß wir auch auf die Mitwirkung und Unterstützung aller
an unseren Bestrebungen interessierten Behörden und Organisationen
rechnen dürfen . Ueber den Zweck der Ausklärungsvorträge betonte
er, daß es gelte, den Eltern und ihren Heranwachsenden Kindern
behilflich zu sein , die richtige Berufswahl zu treffen . Nur ein Mensch ,der Freude an seinem Berufe habe, werde zur höchsten Arbeits¬
leistung befähigt sein . Die Aufgabe müsse aber auch aus einer gro¬
ben inneren Staatsnotwendigkeit heraus erfüllt weiden . Der Ver¬
waltungsausschuß des Arbeitsamtes habe schon vor mehr als Jah¬
resfrist beschlossen, dem Arbeitsamt eine Berufsberatung anzuglie¬
dern . Das Arbeitsamt habe mit großer Vorsicht , mit viel Arbeit
und Ueberwindung vieler Hindernisse, aber auch mit großer Sorg¬
falt und Liebe sich dieser Aufgabe unterzogen . Der wisienschastliche
Berater des Arbeitsamtes bei Lösung dieser Aufgabe war Herr
Profesior Dr . Friedrich von der Technischen Hochschule. Seine
Mitarbeit sei auf Jahre hinaus gesichert und er nehme gern Veran¬
lassung, ihm auch von dieser Stelle aus zu danken. Mit den Vor¬
trägen gelte es an die breite Oeffentlichkeit treten , das Interesse
und das Vertrauen der Bevölkerung zu unserer guten Sache zu
gewinnen . Redner schloß mit dem Danke an die Vertreter aller
Behörden , Schulen und der Wirtschaft, die die Sache bisher unter¬
stützt haben und weiter unterstützen wollen.

Hierauf nahm Herr Professor Dr . Friedrich das Wort zu
seinem Vortrage über

„Die seelische Bedeutung der Berufsarbeit ".
Der Redner führte in seinem klaren , wisienschaftlich angelegten

Vortrag tief in die seelische Seite des Berufsvroblems hinein , die
er als die entscheidende für die ganze Entwicklung des jungen Men¬
schen. insbesondere im Zeitpunkt der Berufswahl herausstellte . Es
handelt sich letzten Endes weniger um eine Berufswahl als um die
Derufserkenntnis , die wir in dem jungen Menschen wecken müssen .Es gilt die Einheit des jungen Menschen zu wahren , ihn für ein
großes Lebensziel zu begeistern. Lebensbeherrschung und Arbeits -
beberrschung , Lebensfreude und Arbeitsfreude wird untrennbar und
müsien herauswachsen aus der seelischen Haltung des Menschen , in
der er sich treu bleiben muß. Aus dieser Originalität des Menschen
wächst die schöpferische Kraft , die sich dann auswirkt in der Arbeit ,im Beruf . So ergibt sich die Aufgabe der öffentlichen Berufsbera¬
tung , dem Menschen in seiner Eigenart den Beruf näher zu führen ,nicht aber ibn zum Beruf . .Denn nicht die Nützlichkeit ist das Ent¬
scheidende . nicht der wirtschaftliche Nutzeffekt , nicht das äußere
Können , sondern die seelische Kraft , die der Mensch einsetzen will.
Diese Kraft können wir in den Menschen niemals von außen her
hineintragen , sie muß aus ihm herauswachsen: muß ihn selbst¬
schöpferisch werden lasten. So wird er seine Kraft in der Arbeit
beweisen. Aus der Arbeitsbeherrschung ergibt sich von selbst der
äußere Erfolg der Arbeit , wie dem Gärtner aus der Pflege des
Baumes von selbst die reife Frucht wächst. Es wächst der Menschin sich, bei dem Ehrlichkeit, Gewissenhaftigkeit. Treue im Zentrum
des Lebens, vornehmlich der Berufslebens stehen .

Im Anschluß an diese grundlegenden Ausführungen , in denen
die Bedeutung des Berufsvroblems im Menschenleben berausgestellt
wurde , behandelte der Redner die Bedeutung der öffentlichen Be¬
rufsberatung . Aufgabe der Berufsberatung ist es . Verbindung
berzustellen zwischen dem Beruf , dem Berufsanwärter und dem
Lehrherrn . Sie hat lediglich helfend zur Seite zu stehen . Aufgrund
der Vorarbeit der Schule und des Schularztes und unter Zuhilfe¬
nahme neuerer Methoden für Eignungsprüfung stellt sie die Fähig¬
keiten der Berufsanwärter fest, ohne eine Auslese zu treffen . Zum
Schluste seiner Ausführungen fand der Redner packende Worte ^ die
das Wirken der öffentlichen Berufsberatung hineinstellten in

'
die

großen Aufgaben der Menschheit . Ueber aller Materie steht immer
der Mensch . Ihn zur Berufs - und Lebensbejahung , zur inneren
Ausgeglichenheit, zum Lebensglück zu führen , muß höchstes Ziel
aller Gemeinschaftsarbeit sein .

Anschließend an diesen Vortrag sprach Stadt -Medizinalrat Dr.
Paull über

„Die Mitwirkung des Schularztes bei der Berufsberatung ."
Während der Vorredner in der Hauptsache die seelischen Be¬

lange behandelt hat , waren nun die körperlichen Voraussetzungen
der Berufsarbeit zu erörtern . Er ging hierbei von der Erkenntnis
aus . daß der Mensch ein bestimmtes Erbbild in sich trägt , den
Genotyp . In jedem Menschen schlummern verschiedene Eigenschaf¬
ten die im Keimplasma angelegt sind und in ihrer Gesamtheit die
Erbanlage bilden . Die Eigenschaften teilen sich in gute und böse,
sowie seelische und körperliche . Das Erbbild , das dem Menschen
mitgegeben wird , ist nicht unveränderlich . Die Anlagen tragen ihre
Entwicklungsmöglichkeiten in sich selbst , wenn es auch nicht möglich
ist , neue Anlagen beranruziehen . Vielmehr wird es Aufgabe des
guten Erziehers sein , die guten Eigenschaften zu wecken und zufördern und die bösen »u dämpfen und zu unterdrücken. Im
Beruf suchen wir die Auswirkung der guten Anlagen des Erb-
bildes und die Erfüllung der Sehnsucht nach Glück, die in jüiem
Menschen schlummert . Aufgabe ist es nun , das Erbbild fcstzustellenund dem Menschen auf Grund besten zu seinem Beruf zu ver¬
helfen. Schule, Arzt und Berufsberatung müssen hier Zusammen¬arbeiten . Der Arzt wird sich dabei auf die Feststellung des Erb¬
bildes nach der körperlichen Seite hin beschränken . Der andere Teil
der Aufgabe wird von dem Pädagogen und von der Berufsberatung
zu lösen sein . Der Redner erklärte in Uebereinstimmung mit demVorredner seine Ueberzeugung, daß bie Einrichtungen der Karls¬
ruher Berufsberatung in der Perbindung mit der Schule wobl inder Lage seien , diese Aufgabe zu erfüllen . Zu dem ärztlichen Teilder Berufsberatung übergehend gab der Redner ein anschaulichesBild von der woblorganisierten Tätigkeit der Karlsruher Stadt -
Schularztstellc. Bemerkt sei noch, daß der Redner während seinesVortrages eine eingehende Darstellung der berufsausschliebenden
körperlichen Mängel gab, die den Eltern der Derufssuchenden sicherwertvolle Winke vermittelte .

Zum Schluste sprach der Herr .Bürgermeister Sauer allen An¬
wesenden, insbesondere den Herren Referenten Dank und Anerken¬
nung aus und knüpfte daran die Hoffnung, daß die berufskundliche
Vortragsreihe sich segensreich auswirken möge und auch die folgen¬
den Abende das weitgehendste Jntereste finden mögen.

Zur Nevoluttonsfeier der Nrbeüerjugend!
Neun Jahre , eine winzige Zeitspanne im Weltgeschehen , und doch

für das deutsche Proletariat eine Periode äußerster Kräfteansvan -
nung , um aller Widersacher Herr zu werden. Noch ist die Republik
nicht ganz gefestigt, noch bedarf es einer gewaltigen Arbeit um aus
den Windungen der Tradition und Konvenienz heraus zu kommen .
Dazu gehört neben der Erfahrung der im Kampfe um die Bewe¬
gung ergrauten , auch dek Willen der impulsiv drängenden neuen
Generation . Sie ist noch frei von den Fesseln des Althergebrachten,
Ueberlieferten und vermag uns Neues , Gehaltvolleres zu schaffen .
Und wenn wir gerade den Freiheitstag des deutschen Volkes feiern ,
müssen wir uns auch bewußt sein , daß wir neben der Umschichtung
der politischen und wirtschaftlichen Machtverbältnisse , auch eine
eigene, eine sozialistische Kultur zu schaffen haben , bie nichts ge¬
mein hat mit dem Firniß des honetten Bürgertums . Dsbalb muß
an diesem Tage die Stimme des revolutionären Volkes, in den Dich¬
tungen und Kompositionen der Größten unter uns ! ertönen . Mahn¬
ruf und Kampfruf zugleich ; so will es auch die Jugend . Diesem ,
ihrem Streben verleiht sie Ausdruck in einer W e i b e st u n d e , die
aus Anlaß der Wiederkehr des Revolutionstages am kommenden
Donnerstag , 10 . November, abends 8 Uhr , im städtischen
Konzerthaus stattfindet . Eine geradezu vorbildliche Vortrags¬
ordnung in geschmackvoller Ausführung läßt uns schon erkennen, daß
unser Jungvolk den richtigen Weg beschreitet . Wer sich daher ver¬
bunden fühlt mit dem Wesen der sozialistischen Kulturgemeinschaft,
hat auch die Pflicht , diese Feier zu besuchen . efha.

Vezirksratssttzung
vom 8. November 1927

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Herr
Landrat Dr . B a u r , in einem tiefempfundenen Nachruf des ver¬
storbenen Herrn Bezirksrats Knopf in ehrendem Gedenken . —

Auf der Tagesordnung standen drei verwaltungsge -
richtliche Klagen der Bezirksfürsorgeverbände : davon wurde
einer Klage stattgegeben, die zweite wurde als unzuläßig abgewie-
len , wobei die Klägerin die Kosten zu tragen hat , im dritten Falle
wurde Beweißbeschlutz zur Einvernahme weiterer Zeugen be¬
schlosten.

Konzessionsgesuche wurden genehmigt : dem Albert Stickel
für die Wirtschaft zum ^Schwarzen Adler" hier , Breitestraße 17 ; dem
Franz Hutt für die Wirtschaft zum „Ochsen" in Grötzingen; dem
Emil Wilhelm Zimmermann für die Wirtschaft zur „Traube "
in Liedolsheim . Weitere Genehmigung fand das Gesuch des Fried¬
rich Saas um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb eines
Schlachthauses mit Wurstküche auf seinem Anwesen in der Hutten -
beimerstraße in Rußheim.

Das Gesuch des Malers Albert D i t t e s in Grötzingen um
Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde
vertagt , während das Gesuch des August Reichert , Blechner von
hier , zur Anleitung von Lehrlingen genehmigt wurde.

Die Entschädigung für eine auf polizeiliche Anordnung getötete
Kuh des M . V o l l m e r in Maxau sowie desgleichen des Robert
Gigling in Jöblingen wird nach dem Antrag der Abschätzungs¬
kommission festgesetzt.

Die Untersagung des Gewerbebetriebs der Heiratsvermittlerin
Frau A . Sv . wird vertagt zwecks Vornahme weiterer Erhebungen .

Für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in
der Stadt Karlsruhe sowie die Sonntagsruhe im Handels - und
Leistungsgewerbe in den Landgemeinden des Amtsbezirks Karls¬
ruhe werden in der nächsten Bezirksratssitzung endgültig neue Be¬
stimmungen getroffen.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden einigen Gemeindebeschlüs¬
sen , Gemeindevoranschlägen und Abhörbescheiden die Genehmigung
erteilt . Heia.

Das neue Wien
Von öer Kaiserstadt zur Volksstadl / Kulturfilm

mit Vortrag von Dr . Kurt Büste
dem Verfasser des Ford - Filmes

Das Wirten und Schaffen einer
sozialistisch geleiteten Gemeinde !

Heute, Mittwoch, 9. November, abends 8 Uhr , im Konzerthaus -
faal : 1 . Die sterbende Stadt , 2 . Mutter Fürsorge , 3 . Das Wohnbau -
vrogramm < 30 000 Wohnungen in 5 Jahren ) , 4 . Aufbau und Auf¬
stieg .

Der Film zeigt das Wirken und Schaffen einer sozialistisch ge¬
leiteten Gemeinde. Die Gegner operieren mit dem Schlagwort , daß
der Sozialismus in der Tat versage, daß die sozialistischen Lehren
graue , unerfüllbare Theorien seien . Ueberall wirkungsvolle Tat ,Ueberall wärmstes Volksemvfinden. Früher Paläste der Reichen ,
prunkvolle Schlösser , heute große Wohnungsanlagen mit allen
hygienischen , sozialen, sanitären Einrichtungen für die Familie , für
die Frau , für das Kind.

Karten zu 50 Pfg . bei sämtlichen Vertrauensleuten der Gewerk¬
schaften und in der Volksbuchhandlung, Waldstrabe 28.

Aus - er Stadtratssttzung
vom 3. November 1927.

Friedrich Wolff-Denkmal im Stadtsarten . Für das im Stadt¬
garten aufzustellende Denkmal für den Stifter des Blumengartens ,Geheimen Kommerzienrat Dr . Friedrich Wolff, bat der mit der Aus¬
führung beauftragt « Bildhauer Robert Jttermann ein Tonmodell
in natürlicher Größe lertiggestellt . Der Stadtrat bat das Modell
gutgeheißen.

Einführung der 24 -Stnndenzeit in der Stadtverwaltung . Mit
Wirkung vom 1 . Dezember ds . Js . wird bei der Stadtverwaltung
und den städtischen Äellen die 24-Stundenzckt nach dem Muster der
Reichsbahn eingeführt . Die städtischen öffentlichen Uhren werden
mit der neuen Zeiteinteilung verleben.

Stellenbeseüung . Aufgrund ergangenen Ausschreibens wird
die erledigte Stelle des stellvertretenden Dienstvorstandes beim
Hafenamt dem Volkswirt Dr . Emil Heidelberger , z . Zt . in Ham¬
burg , übertragen .

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache. In der Nacht vom
27. auf 28. Oktober ds. Js . wurde die Feuerwache auf dem öffent¬
lichen Feuermelder am Hause Durlacher Allee 33 mutwilligerweisealarmiert . Gegen den Täter ist bei der Staatsanwaltschaft Straf¬
antrag wegen groben Unfugs , Sachbeschädigung und Störung einer
öffentlichen Telegraobenanlage gestellt worden.

Dieustauszeichnung. Dem Aufseher Gustav Weißenborn
beim städt. Ticfbauamt wurde in Anerkennung 25jähriger treuge¬
leisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verliehen.Goldene Hochzeit . Den Lokomotivführer a . D. Leonhard Sie -
bert Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen
Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunsch¬
schreiben . übersandt.

Vtt-ungsvorlräge -er Naturfreunde
Zur Anregung , Erweiterung und Vertiefung angesammelter

Kenntnisse veranstaltet der in vielfacher Beziehung sehr rührige
Touristenverein „Die Naturfreunde " diesen Winter eine Reihe
zeitgeschichtlich miteinander verbundene Literatzir -Vorträge . Der
erste davon , der vergangenen Freitag abend stattgefunden bat , be¬handelte die Grundlagen der klassischen Literatur . Genosse Pias .Wilhelm , besten bildend« und belehrende Ausführungen immer

zahlreiche Besucher versammelt , wie es auch bei diesem
Fall war , verstand es vorzüglich, das Thema unterhalte !̂ ,
in plastischer Klarheit vor das geistige Gesicht zu stellen .
sezierte Genosse Wilhelm das drum und dran um den Begrm>

fl,
ratur . Jegliche Literatur hat von der Zeit stark gefärbte -4°

^
zen aufzuweisen. In ungeschminkter Realistik schilderte der
gende die galante , der Sinnenlust und den übelsten Darias
huldigende Zeit um Friedrich den Großen und die tranöon^
Herrscher bis zur Zeit der französischen Revolution . Die
Produkte, die dieser Zeit entstammen , weisen die Merkmch
französisch degenerierten Zeitalters zügelloser Sinnenlust aUT:nf,iflt*
Verfall der damals Herrschenden ließ am literarischen
mel Klovstock, Wieland , Lessing erscheinen , über das am
Freitag im Friedrichshof Genoste Wilhelm im zweiten Dortra^
chen wird . Wie beim ersten so sei auch dem nächsten und
senden der gleiche Besuch wie auch die gleich spannende .

Produkte, die

samkeit gewünscht .
Ä-bL ,Berufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher

amtes . Heute Mittwoch , den 9. November ds . Js ., setzt me
tragsreihe für die Handwerksberufe ein . An diesem Abend
ausschließlich metallverarbeitende Berufe besprochen . He"
sermeister Armbrust wird über den Beruf des
«■. . .* . . . ä - -ei — t» • ei. (ttAvitf nßö U"

meljrer is> e 10 e r uoer oen 20 c iut oes v i e 111 o 1 n |i u * * - - M
Das bisherige rege Interesse für die Vorträge läßt erwarten, ^
auch die Vortragsreihe über Handwerksberufe einen sehr guten ^
such aufweisen wird . Es ist erfreulich , daß die Praktiker des * ^
ruher Handwerks sich in Io grober Zahl bereit erklärt &ayCv ’

n i#
Kraft zur Verfügung zu stellen. Diese Vortragsreihe wiro ^
nur für unsere berufssuchenden Volksschüler und deren Eltern ^
größtem Interesse sein ; sie wird auch für manchen Schute ^
höheren Lehranstalten wertvolle Anregung vermitteln , uno °

§>
nicht etwa nur hinsichtlich einer unmittelbaren Berufswam ,
auch im Sinne einer Einführung in die Belange des
überhaupt . Von den auf Ostern 1928 zur Schulentlassung ^
wenden Schülern wird erhofft, daß sie vollzählig zu den ■‘U*

^
kommen , an denen die Berufe behandelt werden , die >brem ^
mablichem Wunsche entsprechen . Wer noch nicht endgültig J5v

*
ist, kann auch mehrere Abende besuchen und sich über verich ' s, .^
Berufe Ausschluß holen. Die Abteilung Berufsberatung u^
stellenvermittlung des Arbeitsamtes wird dann später gerne -
sein , ihm in einer Einzelberatung noch weitere Auskünfte
Mitteln und auch eine geeignete Lehrstelle zu beschaffen ,
gleiche Inserat .)

Eine „Richtigstellung". Wir werden um Aufnahme* " •* " - - • — cr>. . „_ _ AJA A- ft OEA SöÄ 47 v«fMt
V' IIIV n VUU)UB |HUUUk ) • 4VV4VVIV um ÜU | UU*; *>"

„Berichtigung " ersucht : „In Nummer 249 , 252 und 254 des 47
u>

ganges des Volksfreund wurden gegenüber den Mitgliedern
Kommunistischen Partei , Ortsgruppe Karlsruhe , Bauer , ei,
der, Läuger und andererseits Schwarz und Bürle Bebauv^ ((l
ausgestellt, die jeder tatsächlichen Grundlage entbehren.
Lbrigt sich auf die Einzelheiten näher einzugehen, die das aus ^
Produkt von Verläumdern sind . Die Unterzeichneten st^ .^gck
daß es nicht wahr ist, daß Westenfelder nicht hätte wwe ,«
können für erhaltenes Material zu wenig Geld abgerew ^ j
haben . Es ist ferner nicht wahr , wie behauptet wurde,
Schwarz als Leiter der Geschäftsstelle der Arbeiterzeitung m " jE
ruhe durch Läuger , Westenfelder usf . verdrängen wolle. „ii*
nicht richtig , daß man Schwarz, Bllrr'e und noch ein Mrtgn $
der KPD . ausschlieben wollte . Wahr ist vielmehr , daß e a$
Vorsitzender des Roten Frontkämpferbundes , Ortsgruppe
ruhe freiwillig zurückgetreten ist. Eine Auflösung dieser v

(f
sation ist ebenfalls nicht im entferntesten geplant viel wem»
örtert worden.

Friedrich Probst Schwarz Karl Bürle

Es
ein*

Anmerkung der Redaktion : Wir gewähren ^
„Berichtigung" in ihrem vollem Umfange Aufnahme , trotzve . ^
nicht davon überzeugt find , daß das „Berichtigte" auch das
t i g e ist und außerdem die kommunistische Ärb .-Ztü - M “

jjjfj1
kehrten Falle eine derartige Berichtigung erfahrungsgemäß ^ i»
nen würde . Die Einsender der von uns veröffentlichten I5»»•VW VW WU UUV vwv,,w ». V

uns , daß die von ihnen ausgestellten ^
Wahrheit entsprechen und wir erm
diele Einlender für uns alaubw » ^

dieser Sache erklärten uns ^
hauvtungen vollauf der Wc . . _ ,uns , hinzuzufügen, daß diele Einsender für uns glaubw
ger sind als diejenigen kommunistischen Bonzen, die
Rezept Lenins zum Lügen verpflichtet sind , wenn das 2 nter u ^
Partei es erheischt . Und wer bekanntlich nach den ?emacy^ i*
fahrungen nicht nach diesem Rezept handelt , verfällt in
Ungunst und — fliegt .
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Bezirk Oststadt. Unsere Mitglieder und Volksfreundlestr fee,
®®'

4«» rttttnv + 11 ftößH * ' . . li fflt* ' »tÖttfif11 . November, abends
ee und Ostendstrabe) st ^
ndlickiü - inopladen. . V:

den hiermit zu einer Freitag , den
( Bernhardusbof , Ecke Durlacher-Allee
denden Mitgliederversammlung freundlichst eingeladen.
nung : 1 . Vortrag des Eenosien Sauvtlebrer RüfflerrfL a*
Reichsschulgesetzentwurf". 2 . Reichswerbewoche. Mit
die wichtige Tagesordnung erwarten wir einen zahlreichen

B e , i r k S ü d st a d t. Im Hinblick auf den vom
kartell veranstalteten Lichtbildervortrag muß unsere auf -
den 9. ds. Mts . angesetzte Bezirksversammlung leider «
Tage verschoben werden .
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ki Borke . Das Bezirksamt Karlsruhe hat aus Antrag
«i » >7^ Iskammer Karlsruhe die Herren Kaufmann Eugen Bau -«lanti , Karlsruhe sie verren - -
>»k.

und Kaufmann Wilhelm Elfaffer , beide in Karls -
Sandelsmäkler an der Karlsruher Börse verpflichtet.

Hi *
®n8let6iua . Blechnermeister Wagner gelang es gestern

*
• im Rhein trotz des stürmischen Wetters ern Pracht -

«ine einer Lachsforelle zu fangen . Dieser Riesenflsch weist
>r ys,,

"ve von 90 Zentimetern auf und hat ein Gewicht von
«bis» Seit 40 Jahren soll kein derartiges Exemplar , das
U JWr stch durch außerordentliche Farbenpracht auszeichnet und
Iii».

"er in allen Regenbogenfarben schillert , gefangen worden

, Veranstaltungen
^ te

0
!? 1̂

. eermanicum Es war ein erhebendes Gefühl , an lener
' Ede», ^ mgvellir zu

'
stehen , an welcher vor Hunderten von Jahren

n, t? und Besten aller germanischen Lander sich trafen , um zu Ge-
Uden und das Wohl des gesamten germanischen Volkes zu sor -

% S(& um eermanicum nannte der isländische Gelehrte die gewal-
uu>t «ns Island . Wundervolle Filmbilder dieses überaus inter -

M iur sich abgeschlossenen Jnselrciches enthält der neue Grob-
f1' tem «

® ot ' n 0=S « m=SBct tc „Polarfahrt " (Gluten am Nordpol
tofeDHt . .v. . .. u\ rvsr.**.*. m rtdrtTnrttMl 1ttlh fliltllt *
h «tnl ^ "»ovainpser . München" ) . Island ist ein geologisch und kultur-

IzV 'ch interessantes Land . Tie Vorsührung findet am Sonntag ,
ft,,, Uember , vormittags 11 Uhr , in den hiesigen . Rcstdenz-Lichtspie -

m wird Herr Oberin « . Heinz Blecker-Hannover einen inter -
>«»d.RL ' ag halten . Einheitspreise : M und 1 .50 M . Vorverkau :

%e.
" ‘tzebüro Goldsarb , Kaiscrstratze 181 , Eclc Hcrrcnstraßc und Theater .

^ s,ft̂ ,
'Quartett. Friedrich » lose , besten Streichquartett im 3. Kammer»

hct Firma Neuseldt Donnerstag den 10 . November durch dar
5'6otej,

UciT‘ett ausgesührt wird , wurde im November 1862 zu Karlsruhe
? Jabs . ^ war Schüler von Bruclncr , seine Oper „Jsebill " hatte vor

h», °? aus allen großen deutschen Bühnen durchschlagenden Erfolg ,
»»jige «l88 zur Ausführung gelangende Streichquartett ist nicht nur das
Nttib Kloses dieser Gattung , sondern auch überhaupt einzig da-
> Q. .®* trägt den Untertitel . Ein Tribut in 4 Raten entrichtet an

den deutschen Schulmeister" . Damit sind natürlich alle
»‘Meint. Wir haben cs also mit einem Werk zu tun , das die

> de Tradition durchbricht, da es aber im Jahre 1911 komponiert
im“

,
fte es jetzt schon . klassisch" aus uns etnwirken. Nur ein ein-

A«, . r - wurde Kloses Streichquartett in der Heimatstadt der Kompo-
Mtiq^ Ertönen gebracht. Im Jahre 1913 durch das Baden -Badeneroe»' Tironen gebracht. Im Jahre ivls ourcy oas

das damals unter Heinrich Lader , dem jetzigen Geraer
Mer direkter ) aus hoher Stufe stand. Das Werk wurde damals ,

Schwierigkeiten wegen, von den meisten Quartetten ge.
,, ‘derö,,,, . Aufnahme iu das Repertoire des Rose-Quartetts dürste sein

__ - .» i. . . . V.«)? Of

dr>

tö «l‘eoen zur Folge haben . Da die Ausführung des Klose -Quartetis
Ü̂ fonorpfi bon 55 Minuten beansprucht, konnte nur ein zweites ebenfalls

Werk als Gegenstück gewählt werden . Da jeder Kammer-
. ' vei°^ dieses Schubert - Jubiläums - Winiers mit einem Hauptwerk
?"d»e j? Men Wiener Meisters schließen soll , wurde Schuberts dcdcu-

! v^ ^ Mmcrmuneenmnntiiinn aewäült : das berrliche C-dur -Quintett

. . *
(ei > ¥ T

U v°r , ? wcrmusikkomposition gewählt : das herrliche C-dur -Quintett ,
» »um letzten Male bei uns gespielt wurde , cbensalls vom
3er m„

r,c,lt unter Mitwirkung unsctes Karlsruher Solocclltsten Konzert-
.fwül Trautvetter , der auch am Donnerstag das 2. Cello >r

'»ästigen Werk wieder spielen wird .
'

sej»
° ^ »ucr. Ccllovirtuose Paul Schmidt , der sich in der kurzen

^
" Tätigkeit bereits einen großen Berehrerkreis geschaffen hat .

■w

S 'W: ai »,gütigen Sonderkonzert ein ebenso schwieriges wie dankbares
JWie ez

°"" manns a-moll-Konzert zum Vortrag bringen . Musikfreunde
!tn .'ntcrefftercn, daß der Klavierpart der Hauskapelle künftig aus

„,
'"w ->h-K °nzertslügcl ausgesührt wird , was sicherlich den Ru , dcS

"'
Anzeig Pflege,tätte guter Musik noch mehr bescstigcn wird . (Stche

Hpvurr
3«

Äus den Vororten
>-hzm ?! ^ WerSeabend der Sozialdemokratischen Partei ist noch
>r«r daß Jugendgenossin Hu st mit Rezitationen die Zu-

i . «s ;t v flWiitmrfotihon hfirtUth aedankt ißt .

$0#

ertv 1’ daß Jugendgenossin Hu st mit Rezitationen die Zu-
'reute , und ihr wie allen Mitwirkenden herzlich gedankt sei.

^ tzartsruher polizetderiwr
^ i‘ ten ^ f"ud - Im Rauchfang einer Wirtschaft der Südstad't
Mteg F? nachmittag infolge lieberhitzung die dort aufge-
^ >ndeg

" " schwären in Brand . Das Feuer , welches etwa SO M.
9' W rUtitt (̂ . konnte durch Hausbewohner gelöscht werden.
d°̂ Una° s. der Hauptpost überholte gestern nachmittag ein

Hj/. g '.̂ agen ein in gleicher Richtung fahrendes Lastfuhr-
Te*be fuhr er den Lenker des Fuhrwerks , welcher keine

SU rverd
mol)Ur ^ dieser unter die Pferde stürzte, ohne

. Vorläufige Wettervorhersage
b
0ct Vaüischen Lanüeswetterwarie

d- ülufj Na^ ^ - ^ zke des skandinavischen Tiefs fließt noch immer
t- , . wdoch .« iidwesten ab . Die Depression über Frankreich bat™ t,8t ?&**

U
.
n

Jer Warmluftzufuhr aus Süden vertieft . Die bis -
, ^ ^"6e wird daher fortdauern .
°'^ hj^ Mkliche Witterung ' für Donnerstag , 10 . November:

‘ftlidjj Ij^ NfäUe , Temperatur wenig verändert . Auffrischende%

Wasterstand des Rheins
J 06 ' Lest. 23 :

211 , gef . 2 ; Schüsterinsel 75 ; Kehl 215, gest. 5 ;
Mannheims283 , gest. 23 Zentimeter .

>, ^ ^ tungen des heutigen Tages
Tiefland . Von 8 bis 10.15 Uhr.

' 'de . liau« . W Tar neue Wien. Einmaliger Filmvortrag . 8 .15 Uhr.
fi « »« - " '" en -Abend. Post-Lopatnikosf. 8 Uhr.

^ kî ^iaai 'sruhe : Bcrusskundliche Aufklärungsvorträge . Großer Rat -

^ »̂ “ schufik^ b Naturfreunde " : Im Blumensaal Lichtbildervortrag :
rtcn lm Berner Oberland . 8 Uhr.

m frühere Vcrhältntste . Schutzmann gesucht.
.
'' ‘Nverein Polizeispitzel von Chicago.v 'Merei»
»bb ‘sg»t» . , ''Tic Naturfreunde " : Ausstellung „Unsere Heimat" .

Se »
'‘« ‘ t - »YfcCamt - Geöffnet von 10- 1 und 3- 8 Uhr .

°l°n
b
.
z'Liqtsvi»,„ .

"b ' °nz -rt.
' ci)i « e Töchter. Beiprogramm .

Mee ^ ichtsm »,? ^ b Uhr . Tie lachende Revue : Freut euch des Lebens.
. Alpentragödie . Beiprogramm .wroßcz Sondcr -Konzert . 8.30 Uhr.

^ Ni ., u Vrieskasten der Redaktion
l>>ez^ stigh!^ b0"lbach. Artikel und Brief werden"" >sbin ii, ^ oaa>. Artikel und Brief werden w » bringen ,^ dest wir aber dringend bitten , die erste Pflicht

trt D
l*unBsmitart »citcrs nicht zu vergessen , nämlich : Dasin tr auf einer Seitezuveschreiben .

Partei-Nachrichten
Erötzingen. Donnerstag , 10. Nov., RevolutiRevolutionsfeier in

und Theatervrobe .
S .A .J

Karlsruhe . Freitag , 11 . Nov., Sprechchor
Sonntag , 13. Nov., frei.

Zeutern , Amt Bruchsal : Samstag , den 12 . November, abends
8 Uhr , findet in der „Sonne " eine erweiterte Mitgliederversamm¬
lung statt . Parteisekretär Een . T r i n k s wird einen Vortrag hal¬
ten über „Unser Kampf um den Sozialismus "

. Wir erwarten nicht
nur , daß unsere Mitglieder vollzählig diese Versammlung besuchen ,
sondern wir laden auch alle Freunde und Anhänger der Arbeiter¬
bewegung, insbesondere alle Volksfreundlescr hierzu ein.

Gengenbach. Die öffentliche Versammlung unserer Partei am
Samstag abend war ziemlich gut besucht . Der Referent , Genosse
Reinbold , beleuchtete in einem zweistündigen Referat die innen - und
außenpolitischen Zustände und kam dann auf den Reichsschnlgesetz-
entwurf zu sprechen , wobei er besonders dih Haltung der Demo¬
kraten in dieser Sache erörterte . Der Redner erntete für seinen
prächtigen Vortrag großen Beifall . In der Diskussion wurden
lediglich nur einige Anfragen gestellt , u . a . ob der Religionsunter¬
richt Pflichtfach wäre . Der Referent beantwortete diese Frage da¬
hingehend, daß kein Schüler gezwungen wäre , den Religionsunter¬
richt zu besuchen . In der Volksschule können das die Eltern be¬
stimmen, an den Gewerbe- und Fortbildungsschulen können die
Schüler von sich aus bestimmen, ob sie den Religionsunterricht be¬
suchen wollen oder nicht . Derjenige Schüler , der die Religions¬
stunde ablehnt , wird während dieser Zeit mit einem anderen Lehr¬
stoff beschäftigt . Was die Kostenfrage anbetrifft , die der Entwurf
falls er zur Einführung gelänge , verursacht, so könne heute eine
klare Antwort noch nicht gegeben werden, da die notwendigen
Unterlagen hierzu fehlen. Mit Worten des Dankes an Referent
und Besucher schloß Een . S ch ä tz l e die anregende Versammlung .

n . Forst . Samstag , 5 . November fand bei Gen. K r i tz e r im
„Waldborn " die Monatsversammlung der Sozialdem .
Partei statt . Die Versammlung wies einen zufriedenstellenden
Besuch auf . Die Tagesordnung enthielt 3 Punkte . Der Bericht von
der Gemeilldevertreter -Ernppenkonferenz sowie der Punkt Werbe¬
woche lösten eine lebhafte Diskussion aus . Es wurde von einigen
Genossen Beschwerde geführt , daß im Volkssreund zu wenig Artikel
aus hiesiger Gemeinde erscheinen . Sofort wurde der Beschluß gefaßt,
eine Preßkommission zu wählen , die über sämtliche Vorkommnisse in¬
nerhalb der Gemeinde dem Volksfreund berichtet und auch , wenn es
nötig ist, an dem Verhalten „höherer" Persönlichkeiten Kritik übt .
Die bürgerliche Presse bringt diesen Mut doch nicht auf . Aus einem
Proletarier , der seine geistige Kost aus der bürgerlichen Presse be¬
zieht, kann nie ein Klassenkämvser werden . Man kam auch auf die
letzten Krankenkasienwablen zu sprechen und mußte die Tatsache fest¬
stellen , daß von 412 Wahlberechtigten 85 gewählt haben . Hier kann
man bestens die Interesselosigkeit der Arbeiterschaft erkennen. Un¬
ter Punkt Verschiedenes wurden noch einige weitere Fragen in Be¬
zug auf die Werbewoche besprochen .

m . UntergMmbach. Letzten Samstag hielt unsere Partei in der
„Krone" eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab.
Der Vorsitzende Gen. Karl M a n g e i gab die Eingänge des Par¬
teisekretariats bekannt und mahnte zur pünktlichen Beitragszahlung ,
damit der Ortsverein auch rechtzeitig abrechnen könne . Sodann gab
Een . Mangel die Anregung , noch diesen Monat eine Gedächt¬
nisfeier für die im letzten Jahre verstorbenen Genossen Philipp
Meeravfel und Emil Fettig abzuhalten . Dieser Vorschlag
wurde von der Versammlung gutgeheißen und eine Kommission mit
den nötigen Vorarbeiten betraut . Anschließend fand eine Bespre¬
chung der politischen Lage und der kommenden Werbe -
w o ch e statt . Scharf verurteilt wû de die Innenpolitik der jetzigen
Bürgerblockregierung im Reiche . Der Reichsschulgesetzentwurf in
seiner jetzigen Form wurde scharf kritisiert und betont , daß das so¬
zialistische Schulideal nur die weltliche Gemeinschaftsschule sein
könne . Die Diskussion gipfelte in dem Wunsche , daß die kommende
Reichstagswahl eine stärke Vermehrung der sozialdemokratischen
Mandate und eine sichere Mehrheit der republikanischen Parteien
bringen möge , damit die demokratische Republik in Deutschland ge¬
sichert und mit sozialem Geiste erfüllt werde. Mögen in der kom¬
menden Werbewoche auch die der Partei noch fernstehenden Ar¬
beiter , die jeden Morgen früh nach Durlach und Karlsruhe zur Ar¬
beit fahren müssen , den Weg zur Partei finden und das Arbeiter¬
blatt , den Volksfreund , der ihre Interessen vertritt , in ihr Heim
aufnehmen . — Polksfreundbestellungen und Eintritte in die Partei
nimmt jederzeit der Vorsitzende Karl Mangel entgegen. Arbeits¬
kollegen schließt die Reihen der Kämpfer . Auch Frauen dürfen
ihren Beitritt erklären , in nächster Zeit soll eine Frauensektion ge¬
gründet werden.

SewerkfchafisbeWegung
Forderungen der Gemeinde- und Staatsarbeiter

Bei den im Frühjahr dieses Jahres geführten Lobnkämpfen
war bei allen Schiedssprüchen, die gefällt wurden , ein gemeinsames
festzustellen : die neuen Löhne wurden alle auf lange Frist , meist
auf ein Jahr festgelegt. Bei dieser Uebung ging man wohl von
dem Gedanken aus , der deutschen Wirtschaft die verlangte Ruhe
und Stetigkeit für deren Entwicklung zu sichern. Vielleicht batte
man auch tatsächlich den Glauben , eine Festigkeit der Marktpreise
werde sich halten und eine weitere Preissteigerung verhindern las¬
sen . So wurde denn auch der Lohn der Eemeindearbefter Badens
durch Schiedsspruch bis zum 31 . März 1928 festgelegt. In der Zwi¬
schenzeit hat jedoch die Arbeiterschaft zu ihrem Leidwesen die Fest¬
stellung machen müssen , daß die Preissteigerung bald dieser , bald
jener Artikel sich zu einer allgemeinen Teuerungssteigerung aus¬
gewirkt hat , die den Arbeiterhaushalt stark belastet und in dem
derzeitigen Lohn keine Berücksichtigung findet . Die besonderen La¬
sten , die der kommende Winter jedem Haushalt bringt , lassen den
verringerten Kaufwert des festgesetzten Lohnes weiter stark emp¬
finden und so sah sich die Eemeindearbeiterschaft veranlaßt , durch
ihre Organisation eine zwischentarifliche Regelung zur Abgeltung
der veränderten Teuerungsverhältnisse zu fordern . Die Forderung
bezieht sich aus Gewährung einer Wirtschaftsbeihilfe und wurde für
die Eemeindearbeiter an den Arbeitgeberverband bad. Gemeinden
gerichtet; eine gleichlautende Forderung wurde für die Staatsar - ~
beiter der badischen Regierung unterbreitet . Eine größere Zahl
von kommunalen Arbeitgeberverbänden haben bereits dem diesbe¬
züglichen Verlangen ihrer Arbeiter Rechnung getragen und damit
die veränderten Teuerungsverhältnisse anerkannt . Es darf ange¬
nommen werden , daß der Arbeitgeberverband badischer Gemeinden
für die Gemeindearbeiter und die badische Staatsregierung für die
Staatsarbeiter ein Gleiches tun wird .

Die Aussperrung in der Zigarrenindustrie zeigt, wie wir vom
Deutschen Tabakarbeiter -Verband erfahren , augenblicklich folgendes
Bild : Im Tarifgebiet Sachsen sind rund 7 000 Arbeiterinnen und
Arbeiter ausgesperrt worden ; nicht ausgesperrt wurden annähernd

4 000 Arbeiterinnen und Arbeiter . In Schlesien ist rund 3 800 Ar¬
beiterinnen und Arbeitern gekündigt worden , von denen annähernd
1000 schon vor dem 5 . November die Arbeit niedergelegt haben.
Nicht ausgesperrt sind in Schlesien annähernd 2 000 Arbeiterinnen
und Arbeiter . In Bremen haben bereits 17 Firmen die geforderte
Lohnerhöhung von 15 Prozent bewilligt . Außer den schon gemel¬
deten Orten ist die Arbeit unter anderem noch in Elbing , Heidel¬
berg , München, Wismar , Wanfried , Dahme, Osnabrück und Darm¬
stadt eingestellt worden.

Der Deutsche Metallarbeiter -Verband hat in den ersten drei¬
viertel Jahren 1927 in seinem Mitgliederbestand sehr bedeutende
Fortschritte zu verzeichnen. Die Mitgliederzunahme stei¬
gerte sich von Vierteljahr zu Vierteljahr ; sie betrug im 1 . Viertel¬
jahr 14 983 , im 2 . Vierteljahr 30 296 und im 3 . Vierteljahr 45 535.
Mit dem auch im 4 . Vierteljahr zu erwartenden Mitgliederzuwachs
kann der DMV . im Jahre 1927 einen Eesamtzugang von
weit über 100000 neuen Mitgliedern verbuchen. Das ist
die beste und würdigste Antwort auf die Kampfansage der Schwer¬
industrie , die den sozialen Fortschritt mit Gewalt zu verhindern
sucht ; zugleich auch eine gute Vorbereitung für die nächsten Reichs¬
tagswahlen .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . In der letzte« Zeit erfolgten hier eine An¬

zahl Verhaftungen wegen Schwarzbrennerei . In der Wohnung
eines ebenfalls in die Angelegenheit verwickelten Wirtes sollen
allein für 65 000 Jl Bestände ausgefunden worden sein . Weitere
7 Verhaftungen stehen bevor. — Eine weitere Angelegenheit , die
noch größere Kreise ziehen dürfte , ist wieder einmal in Sachen der
Goldschnipfelei zu verhandeln . Eine Anzahl Fabrikanten
sollen in diese Angelegenheit verwickelt sein , indem diese mit den
Hehlern gemeinsame Geschäfte gemacht haben sollen . Die Staats¬
anwaltschaft hat sich mit dieser Sache bereits beschäftigt.

* Villingen . Von Professor R e v e l l i o - Villingen wurde bei
Sunthausen eine römische Siedelung entdeckt . Auf einem mit zahl¬
reichen Eesteintrümmern übersüten Acker wurde zunächst ein römi¬
sches Randschalenbruchstück gefunden. Eine Grabung legte kaum 10
Zentimeter unter der heutigen Ackerkrume die etwa 80 Zentimeter
starken Mauerzüge eines rechteckigen Gebäudes frei . In der Nähe
geht ein uralter römischer Verbindungsweg zwischen Eeisingen und
Rottweil vorbei , der die Gemarkungen Oberbaldingen , Biesingen,
Tuningen und Weigheim berührt .

* Donaueschingen. Sonntag nachmittag wurde bei einem
Wettspiel der Deutschen Jugcndkraft Donaueschingen gegen Nieder-
eschach dem 16 Jahr « alten Mauch von Niedereschach der linke
Unterschenkel gebrochen .

* Maulonrg (bei Schopfheim) . Ein lliähriges Mädchen rannte
am Montag nachmittag , als es die Dorfstraße passierte, direkt in
ein Auto hinein . Es wurde vom Vorderrad überfahren und erlitt
einen schweren Oberfchenkelbruch und schwere Quetschungen, sodaß
seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig war .

w . Eengenbach. Das Gerücht, das letzte Woche hier umging,
wonach Einbrecher in die Klostermüble eindringen wollten (es
wurden mehrere Personen in Verdacht gebracht) hat nun einen
traurigen Aufschluß erhalten . Der junge Klostermüller hat im
Irrwahn sich verfolgt geglaubt und allerhand erzählt . Ueber-
anstrengung ist wohl der Grund zu dieser plötzlich aufgetretenen
Krankheit . Man mußte den jungen bedauernswerten Menschen
nach der Jllenau bringen .

w . Eengenbach. Die warme sonnige Witterung im Oktober
bat mehrere Simbeerrankc » zur Blüte und die Beeren zur Reife
gebracht. Auch reife Erdbeeren wurden kürzlich gepflückt .

* Oberuhldingen . Der mit dem Führen einer Zugmaschine be¬
auftragte 19jäbrige Friedrich Michel aus Mühlhofen glitti wäh¬
rend der Fahrt auf der Maschine aus und die Räder derselben
gingen über den jungen Mann hinweg . Schwer verletzt wurde
derselbe nach dem Krankenhaus in Meersburg verbracht. Das
Befinden des Verunglückten scheint trotz der schweren Verletzungen
nicht hoffnungslos zu sein .

* Wyhlen bei Lörrach. Der hier wohnhafte und in Basel be¬
schäftigte 65jährige Arbeiter Schlecht öffnete Sonntag früh die
Wagentüre und sprang von deni noch in Fahrt befindlichen Zuge
ab. Er kam dabei mit dem Fuße unter das Trittbrett und geriet
unter den nachfolgenden Magen , der ihm den linken Fuß abfuhr .An seinem Aufkommen wird gezweifelt. Es mutet dieser Unfall
eigentümlich an , da der gleiche Verunglückte bereits im Frühjahr
ebenfalls durch vorzeitiges Abspringen einen ähnlichen Unfall erlitt .

* Mannheim . Am Samstag wurde auf dem Hauptpostamt
ein Postaushelfer verhaftet , der sich Unregelmäßigkeiten hatte zu¬
schulden kommen lassen . Als er sich Postsachen aneignete , wurde
er von einem Kollegen beobachtet und zur Rede gestellt. Ob der
ungetreu « Postbeamte schon vorher Postsachen unterschlagen bat ,
muß die Untersuchung ergeben. — Ein 27 Jahre alter Kaufmann
versuchte in seiner Wohnung auf dem Lindenhof durch Einnebmen
von Tabletten sich das Leben zu nehmen. Der Grund zur Tat liegt
in einem Nervenleiden . Der Lebensmüde wurde ins Krankenhaus
überführt . Einen bösen Fehlgriff tat ' ein 55 Jahre alter Svengler .
Als er Durst hatte , griff er aus Unvorsichtigkeit nach der ver¬
kehrten Flasche , in der sich Salzsäure befand. Er trank von der
Flüssigkeit. Er erlitt innere Verletzungen.

* Reckargemünd. Ein frecher Diebstahl wurde ' am Sonntag
nachmittag hier in einem Saus ausgeführt , dessen Eingang etwas
abseits liegt . Der im Wohnzimmer befindliche Mann hörte plötz¬
lich in der über ihm befindlichen Stube ein Geräusch. Als er nach¬
schaute , stand ein junger Mann in braunem Manchesteranzug da¬
selbst und fragte nach einem hier nicht existierenden Namen , worauf
er erklärte , feblgegangcn zu sein . Nachdem der Fremde sich ent- ^fernt hatte , entdeckte man , daß 6 Kaffeelöffel und ein Zehnmark¬
stück fehlten . Einige nebenanliegende Papierdollar hatte er liegen
lassen .

* Wertheim . Faßfabrikant Stahl aus Faulbach , der infolge
starken Nebels die Aussicht vorloren hatte , fuhr in dem benach¬
barten Stadtvrozelten mit seinem Auto gegen einen Baum und
trug so schwere Verletzungen davon, daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifelt wird .

* Wertheim . Am Donnerstag erschoß sich hier der Student
der Tierarzneikunde Braunwart . Als Grund zur Tat wird Ueber-
arbeitung und in deren Gefolge ein Nervenzusammenbruch an¬
genommen.

- t . In der Gemeinde Schlatt , im Bezirk Staufen , ist man einer
schamlosen Milchpantscherei auf die Svur gekommen . Die Magd
eines Bauernhofes setzte mit stillschweigender Duldung der Bäuerin
dem nach Freiburg bestimmten Tagesquantum von 130 Liter Milch
bis zu 50 Prozent , also die Hälfte , in einem Fall sogar bis zu 60
Prozent ( ! ! ) Wasser zu.
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Ladifches
Hanöfßtbeatfi
Mittwoch , 9 . November

2. Vorstellung
der Schülermiete

RnderiGnirNarb
Herzog derNormimner

von Kleist
In Szene gesetzt

von Felix Baumbach
Robert Guiskard Hier !
Robert
Abälard
Cäcilia
Helena
Greis

Leitgeb
l Dahlen
Ermarth
Mietens

b . d . Trenck

Krieger
Schulze
Klöble

i Kienjcherj
s Prüter
! Gemmecke
i Brand
( Mehner

Frauen (
Srauendorser

Normänner

Gcnter
Hierauf

Sw Mrochene
von Kleist . In Szene ge¬
setzt von Felix Baumbach

Schulze
Herz

Gemmecke
Ziegler

Rademacher
Schneider

Gras
Frauendorscr

Mehner
Möderl
Genter
Kühne

Anfang 6^/zUhr
Ende gegen 81z Uhr

I .Rang u . l .Sperr sitz5.00.«
Plätze vom 2. Rang an
auswärts sind sür den
allgemeinen Verlaus frei '

gehalten .
Donnerstag , 10. November

Die verkanste Braut .
Freitag . 11 . November

Zwölftausend .

Walther
Adam
Licht
Marthe
Eve
Beit
Rupprecht
Brigitte
Diener
Life
Grete
Büttel

Waldstr . 16
Telephon 5599

Täglich abends
8 Uhr I

Die lachende
Kevne

Freut Euch
des Lehens

PsSnder-Bersteigenmg
Am Mittwoch , de « 16 .

Nov . 1927 , vormittags
von 9 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an ,
findet im Bersteigerungs -
lokaldes Städt .LeihhauseS .
Schwanenstr . 6, 2 . St ., die
öffentlich .Berfteigernng
der verfallenen Pfänder
vom Monat März 1927
Nr .589 » bis mit Nr . 886 ?
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrlader . Nah¬
maschinen , Koffer , Schuh¬
werk , Herren - u . Damen -
kleiüer , Wäsche , Stoffe ,
Bestecke, Feldstecher , gold
und silb . Uhren , Juwelen ,
Musikinstrumente ujw .

Fahrräder « nd Näh¬
maschine » kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das Versteigerungslokal
wird J/2 Stunde vor Ver -
steigerungsbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt an dem
Versteigerungstage u . am
Tage vorher nachmittags
geschlossen. 188b

Karlsruhe , 26. Olt . 1027.
Städt . Pfandleihkasse .

Elagenhiiuser
Einfamilienhäuser
Gastwirtschaften
Easös , Geschäfte

vermittelt 8046

Ir. Karl Dietz
12 « ürgerstr . 12

Jmmobilien -
und Hhpothekenbüro

Telephon 5168

Matratzen
Schoner und Röste

kaufen Sie vorteilhaft bei
KfMnmererErbprinzeiistr .26

Rastatt !
KausiniinnW. technische An¬

gestellte und Werkmeister .
Donnerstag , denl6 . Novemberl927 ,
abends 8 Uhr , im kleinen Kronensaale

Große

öffentliche Wahlversammlung
Thema : „ Wie stelle ich mich znr Wahl

der Angestellten , Bcrflchcruug . "

Referent : Herr Hans Gahm -Gaggenau .
Niemand versäume diese wichtige Ber -
sammlungzu besuchen . Erscheint inMaffen

Zentralverband der Angestellte « .
Bund der technischen Angestellten « .

Beamten .
Deutscher Werkmeisterverband .

Wie stellen sich Staat - .
Länder- und Stadt¬

regierung zum

oeflenMe

" .•> Ln --- .iU' »* . .'r , - ' ^ -7 : -,? -s

Mittwoch
Donnerstag

mit obigem Thema finden statt :

Samstag, 12 . November , abends 8 Uhr
Oststadt ! In der „Krone "

, Rintheimerstraße .. Rese -
rent : Herr Franz Kipphan , l . Bors , der Mieter -
Vereinigung Karlsruhe

Südstadt : „Hotel Nowack "
, kleiner Saal , Eingang

Nowacksanlage . Referent : Herr Abele , Schrift¬
leiter der Karlsruher Mieterzeitung

Weststadt : Restaurant „Unter den Linden " , Kaiser¬
allee , Ecke Iorkstr , Referent : Herr Postsekr . Hüter

Taxlanden : . Karlsruher Hof " , Pfalzstraße . Rese -
reut : Herr Stadtrat Bauer , Karlsruhe

, Samstag. 19 . November , abends 8 Uhr
Tndweststadt : „Feldschlößchen "

, Karlstraße . Refe¬
rent : Herr Franz Kipphan , 1. Vorsitzender der
Mieterbereinigung Karlsruhe

Rintheim : Zum „Schwanen " . Referent : Herr Post¬
sekretär Hüter

Bulach « . Beiertheim : „Zum Beiertheimer Hol "
Referent : Herr Abele , Schriftleiter der Karlsruher
Mieterzeitung

MÜhlbnrg « . Grünwinkel : In der Wirtschaft zum
„Rheinkanal " . Referent : Herr Stadtrat Bauer ,
Karlsruhe 8488

Mitgliederwerbt für diese Versammlungen

Nup

diese
Woehe

TEXTIL
Freitag

Samstag

WAREN
Mantel -Stoffe

Tuch-Schotten i4L°Äke e
r
ohwere QuaIität 3 .75

Mantelstoff in engl . Geschmack, reine Wolle . . 5 .75

Mietervereinignng Karlsruhe e. B.
I . A, : F . Kipphan , l , Vorsitzender

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise inniger

Anteilnahme während der Krankheit und
beim Heimgang unseres lieben Entschlase -
nen sagen wir allen unseren herzlichsten~ ‘ - .

ostreichenDank , ganz besonder ? für die troff
Worte des Herrn Stadtpsarrers Zimmer¬
mann . sowie für die zahlreichen Blumen¬
spenden , 8137

Karlsruhe , 8 . November 1027.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Mina Heh und Kinder.

Sprech-
Apparate

zu äußerst billige n
Preisen empfiehlt

Halter
Kalserstr . 14 . " *

URANIA
Schreibmaschine

wenig gebraucht, voll¬
kommen neuwertig , von
Prwatband günstig zu ver¬
lausen. Zuschristenunter
Nr , 8116 an das Volks
fteundbüro erbeten .

Achtung!
Prima 1442

Kanarien - Hähne
und Zuchthennen
Tag - und Lichtsängcr hat
preiswert avzngeben

Wilh . Eckert
Bretten

Friedrichstraße Rr . S8

i Heute ,
Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

BerufsKundliche
Aufklärungs -Vorträge

des Karlsruher Arbeitsamtes 1884

„Der Schlosser“ ■
„ Der Mechaniker“

Hßrr Schlossermeister Armbrust
. Herr Mechanikermeister Kist

„Der Blechner und Installateur“
Herr Blechnermeister Hacker

„Der Elektroinstallateur“
Herr Elektroinstallateurmeister Deiper

in ihm Eintritt freil

Herein Dir das Deutschtum im Ausland
Morgen Donnerstag , abends 8 I hr , Große Festhaüe

oeffentiicher Festabend
I. „ Laurins Rosengarten “

n . TANZ
_

—■ Gabenverlosung —
Vorverkaut bis Donnerstag abepd 6 Uhr bei BuchbindereiSchick , Waldstr . 21 . Preise : 150 2.— 2 50 3 — 4 — RM

zuzüglich Einlaßgebühr ’
yug

C7\ et Unterzeichnete be
^ dauert , die Witwe
Ludwig Füßler , geb Lang
in Büchig am 31 . August
1027 mißhandelt und be
leidigt zu haben ; er nimmt
die beleidigenden Ssus
drücke zurück 8120
Hermann Fischer, Büchig .

Geboten : schöne sonnige
2 Zimmerivohnung , Küche
.mit Veranda u . Zu

' ohörsig
guter Lage . Prell 3 t Mk.
Gesucht : Schöne 3 oder i
Zimmerwohn . ev . Bad von
Beamten Angebote unter
Nr .Tl31 a d.Bolksfrcundb

Suche S -Zimmerwoh -
« nng . Miete kann im Vor¬
aus entrichtet werden . Off.
unter 8138 an das BolK -
fteundbüro erbeten .

Otfnmana „Die große Mode“ in schwatz, marine 7 7KUUUlOdae und farbig . . . 13 .50 10 .50 1 . 10 ■

ShOtlaild tu einfarbig nnd mod. Karos . . . . 8,50
Velour de laine JE.S ? “ ’

.
lnB i2 .§o 10 .50

Schlangenhaut Velour, letzte Neuheit . . 10 .50
Shetland m . Abseite , iu mod. Narb ., reine Volle 10,50
Plaid8 - Karos 130 om . Velour de laine . . . 6,95

Kleiderstoffe
ReinwollenePopeline ÄÄ '

a.eo 1.95
Reinwollene Fonl§ in mod. Färb. Mtr . 2.75 2.25
ReinwolleneRips - Epingle ™
ReinwollenerKleider -Rips SÄ R
ReinwolleneFoul6-Schotteni?e?CgeS 2.90
Reinwollene Pappillon -Schotten „ 7Kin großer Auswahl . a . iv
ReinwolleneCompos ^-Nenheiten 9 7t-Karo und einfarbig passend . Meter 5.85 “ • ■«
Reinwollene CashaRJompose £°

eit% a nftden neuesten Modefarben . Meter 0 *oU

Saml u . Seide
WaschseideäÄfe erB!mnstert ’ !

tafflÄ
Damasse ö oken’ oder “ lAlV -lTo
KunstseideFaconn6 iÄ *kleider

.
h0Ä 125

Lampenschirmseide 9o
riÄ .

’S » 4,50
aparten Farbsortimenten

Pron Ho Phi na reine 8«ido, 98/100 em br„ solide 5 .50 /
vf &vP U“ Ulllllu Kleiderware in vielen Modefarben
Taffet zirka90cm br ., Pastellfarben , iör Stilkleider .

Crepe GeorgetteM ^ *«?^ 4» - 8-50 1
——wjr — — ' — j - ,ijwuoi , lOo cm br. 10.56
Volnntinßior sieg. Abendkleider in apart. Farben 1(1,511
V viU Ullllv weich fließend, 100 cm breft .
WoeMicamt 70cm breit, indanth., großes Farbsort. 2,7 “
W abcusami j. Kleider und Kindermantel
WaSChSamf ^ bm, bedruckt, i.Morgenkieider , bvb . I . sv ,

rsrvr . . *

Kleider -Samt tSl ” :rarDüu / u um . » ^
Kleider -Samt 7

s
o
011Äi ?

rima
,
KOper’

.
Üt ^ 3-9Ü

Qam *. r *nTnnnc £ fttr mod . JompeAIeiderin prim » 7,28wäHlt vVHipUSu Qualität, flonest, 70 cm breit .
CaiclAn Qaal Mandschuplüsoh 120 cm breit, 15 .50
dfslUvu wvälj hochflor . Qualitäten 25 .- 18 .50

Pelz- nnd Plüschstreifen L
Krimmer , Monfion, Zobel - Kanin , Otter usw.
billigstenPreisen

Fell -Imitationen ^ ^ ,af Jaok̂ . rf
1Mantel - Besätze in großer Aus*

wähl, Otter , Bisam , Maulwurf , Eisbär usw .

Spitzen- and Modewaren
Elegante Spitzen -Volants in

Seide u . TüU , f. Ueberwürfe,
alle mod. Farben , 60 cm breit
Mtr . 8.95 6 .75 4 . 50

Bunte, bestickt. Besatzborden
alle 'mod. Must . Mir. 1 .951 .40 1,10

Gold - u. Silberspitzen , 3 bis
10 cm breit , Mtr . 2 .50 1.95 1.10

Simlll -Borden, i -, 2- u . zreibig
Mtr . 1.50 0.95 0 .75

Chenillen - nnd Cordenet-
Fransen , gute Qualität, in
allen Färben . . . . Mtr. 1.60 1,10

Lame-Stoffe f. Abendkleider
in allen mod. Lichtfärb. Mtr. 7,50

Knnsts .Webspitzen , ein- und
zweifarbig gemustert, in
schön. Farben . . 3 .95 1.95 1 . 10

Crepede cbine -Scbals , apart.
Muster, bunt durchwirkt,Stück. 5 .50 4 .25 . 3 .75

Seiden -Crep -Schals in allen
Modefarben Stück 2 .25 1.73 4 .55

Ansteckblumen für , Straße
u. Gesellschaft, in reich. Aus¬
wahl . . . . Stück 1.45 0.95 0,75

ReiSensfiiinite
Regenschirme für Herren n- £ 0 |Hamen, auf Holzstock. •**

Regenschirme für Herren u.
Damen, Halbseide mit fester „ äx
Kante . . .

Damenschirme mod . 12 teil.
Form, mit weißen Spitzen

Samenschirme 12 teil . Form ^
elegante . . **

Binder -Regenschirme mit Futteral
für Knaben und Mädchen^ ^ jjjSerie I Serie II

S.61> S.vv
Soeben ist erschienen :

Zum 5 Uhr-Tee / Banfl 0
mit 20 der z . Zt. größten Operetten -, Tanz - und
Lieder -Schlager. Aus dem Inhalt : Die Loreley ,Paris du Stadt der Liebe , In der Pfalz , Fayum ,Mein Heidelberg , ich kann dich nie vergessen ,Zwei rote Losen , Die kleinen Mäderln —

Trikot .Preis Mk. .00 KNOPF

Arbeiter -
Wohlfahrt

Uleifinachts -Lotterie

Los Pf g .
Ziehung : 29. u. 30. Dezemb . i927
Gewinne

lm Werte
von Mark

HQchstgewinnim werte von
Mark

1 Prämie
lm Werte von

Mark
1 Hau

im Werte von
JVIark

1 Hauptgewinn
lm Werte von

Mark

607500

50000

30000

20000
150001

10000
usw.

Lose sind zu beziehen durch
uoiksbuchhandiung Karlsruhe

Waldstraße 28, Telephon 7022
Der Verkauf derselben findet Im Wa¬
renhaus GeschW. Knöpf , bei allen Ge¬
werkschaften u. in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

/ dDie Vertretung für den erkrankten Herrn ’
Dr Hosenberg -Dnxlanden hat

Dr. H . Landauer , Karlsruhe
Sprechstunden :

9—11 Uhr“ vormittags . 3 —4 Uhr nachm .
in Karlsruhe , Kaiserallee 25 b

12— 1 Uhr mittags . 6—7 Uhr nachmittags
in Daxlanden , Turnerstraße 20 außer

Samstag und Sonntag .
Krankenscheine müssen auf Dr . Hosen¬

berg ausgestellt werden . 1457

r 81U

ZurückI

Dr. Briimayer
Facharzt für Nerven u . Gemütslpiden
Kaiserstraße 247 Telefon 1955

J

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieserLeitung ! x

Zurückgekehrt

Dr. med . ciauÜ
v:soflenstraee 9 Fernruf i °°!
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Angebote n . G. II . an das Volkslt e0

Nehmt Musikunterricjjf
bei der Muslklehrerechaft d®s gen ei
Musikerverbandes . LehreradreSp ^ei .
häitlich in den Musikalienban ®

Unreines Gefichl
Pickel , Miteffer usw . der
schwinden sofort ! Durch
welches einfache Mitte !
teile gern kostenlos mit

Frau M . Polo » !
Hannover O . 2 , Eden

straße 30 A . 1,27

Bertiko , Diwan , ne »
60 M , 2 Sessel s. Herren -
zimm ., eich . m . Led ., versch
Stühle , polt . Kommode 18
und 25 M , Waschkommode
polt u weiß . m . Spiegel »
auss . u . Marm .,Resormbett
m . Mgtr . u . Nachttisch 38 M ,
Auszugtisch , rund 38 Jt ,
groß . Spiegel b. Schuster ,
Möbelgeschäft , Lndwigl
Wilhelmstr . 18 . 8135

Schäferhund -Rüde
5 St . 6 Wochen alt , prima
ŝucht , verkauft per Stück
.0 Mk. R136

J . Rohrer, Hgrdtstr 20

lm FestsaaK!
Restaurant
„Frieflrichshor (

spricht am Donnerstag , 16 . Nov . 1927 , abends 20

Fritz Schröder . Berlin . Mitgi. fl . Reichswirtsciiaftsra
1^

über

„Die Devorsiehenden
siciterungswaiHenEiiieAbreciMinö !
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^ «einderatsbericht von Eengenbach vom 4. November

iÄUit • bet Schafweidepächter von fein
Kr bie die Schafweide ausgeschrieben.
Messtischen Wielen erforderlichen Dünr

Die Lieferung der
Düngemittel wurde an den

en? Schafweidepächter von seinem Angebot zurückge-
"

bikW
. ”

Jtnocu
tftl
,N «t.
Jkitte i

Mitteilung über die Besprechung im Unterrichts

?!>rde an
*
»ü8 ,^ d landw . Verein vergeben. — Die Saferlieferung

Sriiiii^ uller Moser übertragen . — Die Abgabe von Zierreis
M!h>̂ j,?^ wirt Frey in Schiltach wird wie im vorigen Jahre
Mein «

' ~~ Der Firma Müller n. Schimpf werden 50 Kubikmeter

& ?!
M
A
m
- As
t ?

t t

*

°» Erünii^ ^
.r Mose . _ _

c ^ miat
'unttD ' r* Frey in Schiltach wird wie im vorigen Jahre

i ^^JteinV
* ~~ Der Firma Müller u. Schimpf werden 50 Kubikmeter
°uz dem Steinbruch im Haigerach abgegeben. — Der

^ iteii» Mitteilung über die Besprechung im Unterrichts -
^ et yR

n- tDeßcn Wiedererrichtung der Aufbaurealschule. — In
Le u>urde berichtet über die Bemühung , einen weiteren

j
*X ^Stüfii

U® 5UI Haigeracher Talstrabe zu erhalten . — Zur weite¬
rn r*w?? und Bearbeitung der Frage der Gasfernversorgung

Ü̂ ttün»» ? Städte Offenburg , Achern , Oberkirch und Eengenbach
^«inijcĥ

ß^ chlossen . Zur Aufklärung über diese Angelegenheit soll
Jy m belehrender Vortrag abgehalten werden. — Nutzholz

t ®"8emer £ zu Preisen verkauft, die vom Forstamt als
Mhnnnn ^ bezeichnet werden . — Für ein Papiermarkdarlehen zum
w» bei «, ,u der Baugenossenschaftwird Löschung bewilligt , nach -

* ^ iira
^ ^ ^ ^ungsbetrag in anderer Weise sichergestellt ist . —

^ !znei »«„/ ^ ^ ster wird beauftragt , mit dem Forstamt über neue
§»ibe sHr ^ "ßlichkeiten zu verhandeln . — Ein Ackervachtübergang
MrkzmnnRestvachtzeit zugelassen . — Die Feuerwehr bat beim
Massis

°dnungsverband Antrag gestellt , einige Motorspritzen zu
s Einher , bies in anderen Bezirken schon durchgeführt ist. Der
d»lz^ " ?t nimmt von dem Antrag einstweilen Kenntnis . — Die
8tUjj en :** *üt den Jahreshieb wird an die hiesigen Solzhauer -
Än .

den forstamtlich festgesetzten Sätzen unter der Hand ver-
^ °Isei? s " < Entschadigungsforberung von Landwirt Moritz und

1 "*e Ladeplätze an der Kinzig wird , weil unberechtigt,S a
^

<Dem Kriegsblindenverein Karlsruhe wird ein kleiner
uneben . — Bier Baugesuche wurden unbeanstandet dem

!5 nunm ^"eitergeleitet . — Entsprechend einer früheren Zusage
* ■" ft 8* ber Zugang zu dem Nollenbaugebiet beleuchtet wer-
®*tbe R

"wem Wiesenkaufangebot kann kein Gebrauch gemacht
^ schafft

" die städtischen Felder werden ca . 50 Obstbäume

^ öerichlszeitung
jj

* Gefängnis für den Diebstahl eines Fahrrades
| onb b «5,atlstu ftc. 4 . November. Wegen Diebstahls im Rückfall

~te, der 35 Jahre alte in Bayreuth gebürtige , zuletzt in
O e i n z e r vor dem^ "krj»? °^ bafte Konditor Ludwig Erwin D1

' 1 äuleri Der Angeklagte ist bereits zehnmal vorbestraft und
Zvckts ^ " i Jahre , acht Monate wegen Eigentumsverbrechen

sugebracht. Am 25 . April ds . Js . verlieb er nach
Mi deiner letzten Strafe das Zuchthaus und kam am 15 .
witti w ^

r^stu ^ e ’ mo ee bosftr , Arbeit za finden . Zwei Tage
!? * eilte « cr W aufs Rathaus , um beim Verforgungs -
?°er n«.<^ " kerstützung zu bekommen . Dieser Gang war vergebens ,

fl , 5(tfirr1 8n
-s,)0^ - Denn beim Verlassen des Rathauses sah ef

H tollte er cines Inspektors stehen und nahm es mit . Alsdann
il Mt "ach Nürnberg . Dort verkaufte er das Rad , das einen

?rt , i>aft batte , für 50 Ji . Erst im Oktober merkte man
tornm * blad gestohlen war . Es wurde dem Käufer wieder

« Porto -
" unfe

. dem rechtmäßigen Eigentümer — gegen Tragung
onh _ — minhor iitaeWefft 3Vt kiereinaefallene Käufer schalt
t • ÖDnTT+

~ . . wiwci duuu |icui . ^ u ( tu » viutti .uv wumiw »
bin kg» » , die 50 M. ersetzt haben , wovon allerdings keine Rede
Jerben "

; : Deinzer konnte am 6. Oktober in Konstanz ergriffen
. chanm, .

" dem befindet er sich in Untersuchungshaft . In der
?*s H »ab der Angeklagte den Diebstahl zu und führte aus ,
?"tte. ^ " e.handelt zu habe«, da er kei«en Pfennig in der Tasche

bofe j
'd^echend dem Antrag des Staatsanwaltes , der hervor-

i»e tetzter Zeit die Fahrraddiebstähle sich zu einer Land-
Msse , „ .^ "evachsen haben und man es als ein Glück betrachten
Äre w»- - die Täter erwische , wurde der Angeklagte zu einem
willst al «

verurteilt ; ein Monat wird auf die erkannte
15 durch die Untersuchungshaft verbübt angerechnet.

j
Der Manteldieb im Landestheater

d^ °^ sruhe , 4. November. Wie erinnerlich , gelang es am
- »ey «j

5 ». Oftober , kurz nach der Vorstellung im Landestheater
^ dieb auf frischer Tat zu erwischen und nach einer

h!“ te in hü£tz, verschiedene Straßen festzunebmen. Der Dieb stand
»»btejnn,Er Person des 22 Jahre alten vorbestraften verheirateten
> °eitei- ^ den in der Pfalz gebürtigen , hier wohnhaften Fabrik -
b, v »r im n"d Fritz vor dem Einzelrichter . Die Anklage wirft

% bgs
ltn " andestheater abends gegen 10 Uhr aus der Ear -

i riiS ’ sowie fetten Ranges eirwn Damenmantel und einen Damen -
ö ? Ik!°erde^ ° en einem Studenten gehörigen Mantel entwendet und. . ^ - _ _ -.

„
'"tritt : ßu® feer Theaterkasse ein Päckchen Schülerkarten für den

ienem Dbeater gestohlen zu baden . Der Angeklagte hatte sich
^ aen «« 8e ’ bei seinen hier wohnenden Eltern aufgehalten , bei
1 leitete iL

8 " nd mehrere Flaschen Bier getrunken . Am Abend
^d>es«y seine Schwester, wre er angibt , da er angetrunken
»

"
le. Di ' , " " ch seiner Wohnung , wo er seine Frau anzutresfen

M eia m iedoch nicht zu Hause gewesen . Daher sei er
Moßviatz ^? .' 8 spazieren gegangen. Sein Weg führte über den
« lei dan« er mit einem Male vor dem Landestheater stand.
I.; esngeannT̂ selbst nicht wissen wollend, wie — ins Landestheater
» e Frau 1gN . Es sei ihm dann der Gedanke gekommen , dab

einer bch schon lange einen Wintermantel gewünscht hätte ,
h l ' Uügen s "̂ en seiner verschiedenen zum Besten gegebenen Mo¬
rn len fü ? er nach den Mänteln gegriffen um mit dem Erlös
y a«8t6enen « Wmter kaufen zu können. Entgegen diesen früher
Art betr, , Beweggründen , betont heute der Angeklagte, er sei

wa« . . en gewesen , dab er überhaupt nicht mehr gewubt
Ue an r

"r tat . Im selben Augenblick , als Fritz die Gavderobe-
itM,, ftttr, f?r ..na fe,n war die Theatervorstellung zu Ende und das
gierte StiTX0tnte aus ben Türen nach der - Garderobe . Der be-
tzdn in 3

r
0ent konnte seinen Mantel dem Dieb entreißen , der

V en Versal t Flucht davonstürmte . Er rannte von mehreren
van voch unten , wo er inteinem Durchgang den Damen-

> wo s' ch. warf . Auf seiner Flucht geriet er in die Tbeater -
i»?^,obn« q^ eeischerweise die Schülerbillette mitgehen hieb, die
^ 7skani„ ,>,; bstemvelunü keinerlei Wert besitzen. Die Verfolgung

—^ ,1
et>8 tanrSo bann über den Schlobvlatz, den Zirkel und

w tle Klan « einess??,Rs oder der melod -einesWestmlnsterwockenspiels einer
schmucken

Zimmer-Uhr
^ chtlgen Sie unseregroßen Schaufensteru.U, Kaufzwang unservonüber lbOStand-uhten

Den Wert
einer Uhr müssen Sie
unterscheiden lernen )
Wissen Sie den Unter¬
schied zwischen Voll-
masslv-Werken u. Wer¬
kenm.Hohltrieb? Wissen
Sie , wie das Holzgehäuse
einer Standuhr beschaff,sein muO . um eine guteund volle Resonanz zu

geben?

M Klaren sie gern aut
über Wertunterschiede,Preise und unsere gün¬

stigen Tellzahlungs-
bedingungen

Lrenhaus
Neuer Haoptbahnhot Fernruf 2540»arten 1

Kittel

Karlsruhe . Ml ? ? ryoH , 8e « 9. Nov . 1ÄL7 n

Nus aller Well
. Flugzeugabsturz
Paris , 8. Nov. Wie Havas aus Strabburg gemeldet

wird , ist ein mit drei Personen besetztes Flugzeug bei Enzheim
abgestürzt . Der Pilot wurde getötet , ein Passagier wurde
schwer verletzt , während der zweite Passagier unverletzt da¬
vonkam.

Zum Tode verurteilt
Dessau , 8. Nov. Das anhaltische Schwurgericht verurteilte

den Kaufmann Erich Schröter aus Leipzig, der im Juni den
Rittergutsbesitzer Klepp niedergeschossen und dessen Sohn
schwer verletzt hatte , wegen Mordes zum Tode . Schröter
ist dadurch verarmt , dab seine Mutter sein Erbgut vor dem Kriege
an Klepp verkauft und dieser eine Resthypothek während der In¬
flationszeit zurüchgezahlt hat . Der Eerichtsvorsitzende empfahl
eine Begnadigung , da Schröter aus verletztem Rechtsge -
f L h l gehandelt habe.

Ein früherer Reichswehrangehöriger als Spion
Stuttgart , 8. Nov. Von dem Oberlandesgericht wurde der

ehemalige Wachtmeister eines Reichswehrreiterregiments , Heinrich
Ulm er aus Eemaringen , wegen Verrates militärischer Eebeim-
nisie zugunsten des französischen Nachrichtendienstes zu einer Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren 9 Monaten und 5 Jahren Ehrverlust , so¬
wie zur Entfernung aus dem Heere verurteilt .

Unglück bei einem Schulausflug
Wien , 8 . Nov. Heute nachmittag ereignete sich am Laarberg

bei einem Schulausslug ein schweres Unglück , bei dem ein Knabe
den Tod fand und ein zweiter verletzt wurde . Die Kinder ver¬
gnügten sich mit Spielen im Sande , als sich plötzlich aus einer Hobe
von zwei Metern ein mächtiger Sandblock loslöste und herabstürzte,
zwei achtjährige Knaben unter sich begrabend . Dem Lehrer gelang
es, den einen aus den Erdmassen zu befreien . Er hatte eine Ver¬
letzung an der Schulter davongetragen . Der zweite Knabe konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

Liebestragödie in Hindenburg
Hindenburg , 8 . Nov. Der 22jährige Arbeiter Bujara erschoß

gestern abend ein noch nicht 15 Jahre altes Mädchen, mit dem er
früher ein Verhältnis hatte und verwundete dann den jetzigen Lieb¬
haber , einen Grubenarbeiter , durch einen Schuß am Unterleib . Hier¬
auf erschoß sich der Mörder .

Zn der Küche verbrannt
In der Wohnung ihrer Eltern in der Kadiner Straße 2 in Ber¬

lin ist am Montag vormittag die 20 Jahre alte Lisbeth Neumeister
hei lebendigem Leibe verbrannt . Das Mädchen hatte das Feuer im
Herd mit Papier zu schüren versucht , dabei schlugen Flamen heraus
und ergriffen die Kleidung . Die Hausbewohner hörten nur noch
laute Schreie. Als ein Nachbar wegen des Brandgeruches in die
Wohnung eindrang , fand er das Mädchen halb verkohlt am Boden
liegen . Die Verunglückte gab keinerlei Lebenszeichen mehr von sich .

Europameisterschaftauf der Schreibmaschine
In einem Pariser Ballokal wurde am Sonntag die europäische

und die französische Meisterschaft in Stenographie und Schreibma¬

schine ausgetragen . An dem Wettbewerb beteiligten sich 28 Damen
und zwei Herren . Deutschland war durch die Berlinerin Olga
Fischer vertreten . Siegerin blieb die Engländerin Mitschell, die es
auf 12 000 Anschläge in zwanzig Minuten brachte. Die französische
Meisterschaft errang Frau Dupuy -Varis . Den Schnelligkeitswett¬
bewerb London-Berlin gewann gleichfalls Miß Mitschell, die in 5
Minuten 55. Zeilen schrieb.

Jugendtragödien der Erohstadt
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß das heute herrschende

Wohnungselend die Hauptschuld an den traurigen Fällen von
Blutschande trägt . Das Berliner Tageblatt veröffentlicht eine
Reihe von Jncest -Fällen , die in einem Bierteliahr in einem der
sonst bestfituierten kleinbürgerlichen Bezirke Berlins dem Wohl¬
fahrtsamt zur Kenntnis kamen.

1 . Der Vater ist Arbeiter . Die Mutter ist rückenmarksleidend
und immer krank. Der Vater verkehrte mit seiner Tochter von
ihrem 11 . bis zu ihrem 15. Jahre . Mit 15 Jahren gab sie einem
Kinde das Leben ; bei der Suche nach dem Vater des Kindes kam
die Sache heraus .

2 . Der Junge ist 15 Jahre alt und wurde vor einiger Zeit von
seiner Lehrerin verführt . Er veranlaßte dann seine kleine sieben¬
jährige Schwester mit ihm zu verkehren und verging sich wiederholt
an ihr.

3 . Der Vater Arbeiter — die Mutter krank . — Der Vater
suchte die Befriedigung seiner sexuellen Wünsche bei seiner 14jähri -
gen Tochter. — Die Sache kam zur Anzeige; — der Vater erhielt
eine Gefängnisstrafe .

4 . Vater und Mutter leben seit langem getrennt . Man ver¬
mutete schon lange , dab die Mutter mit ihrem damals 8 Jahre
alten Sohn verkehrte, — doch lieb sich nie etwas Nachweisen . Erst
als er 14 Jahre alt war , erhielt man gültige Beweise und brachte
das Kind in Fürsorgeeerziehung .

5 . Die Mutter ist krank . Der Vater verkehrte mit seinen drei
Töchtern. Die Geschichte wurde angezeigt und er büßt heute eine
schwere Zuchthausstrafe ab.

6 . Ehe I : Der Mann ist Arbeiter und starker Alkoholiker; er ist
täglich betrunken und mißbraucht seine Frau stark . Sie ist jetzt
schwer unterleibsleidend und liegt im Krankenhaus . Eine ärztliche
Untersuchung ergab , dab das 7jährige Töchterchen mißbraucht wor¬
den war ; es batte feit vier Jahren mit dem jetzt 11jährigen Bru¬
der verkehrt. Der Junge erwidert auf die Vorhaltungen , die man
ihm macht , „Die Eltern machen es uns ja vor". Die Kinder wur¬
den in Fürsorgeerziehung gebracht.

7. Ehe II : Der Mann wurde wegen Blutschande angeklagt —
begangen an seiner 12jährigen Tochter; die Frau hatte ihn selbst
angezeigt, aber es tat ihr nachher sehr leid und sie wollte alles
widerrufen ; als sie gefragt wurde , warum sie aber dann die An¬
zeige gemacht hätte , gibt sie die etwas verwirrte Antwort : „Ich
hatte solch

' eine Unruhe , und da mußte ich zur Polizei geben.
"

Sie liebt ihren Mann , und die Ehe wurde nicht im geringsten
durch den Verkehr des Mannes mit der Tochter gestört, den beide
für etwas natürliches hielten . Er sagte wörtlich : „Ich habe zwei¬
mal mit meiner Tochter verkehrt, aber das ist doch natürliche Zärt¬
lichkeit ." — Sie waren beide außer sich , als man ihnen das Kind
wegnahm : die Frau schrie und tobte so laut auf dem Wohlfahrts¬
amt , dab man ihr drohte , sie mit der Polizei fortbringen zu lassen .

, die Lammstrabe fortgesetzt , bis seine Festnahme erfolgen konnte.
Die Geschwindigkeit , mit der er davonstürmte , läßt es fraglich er¬
scheinen , ob er wirklich so betrunken gewesen ist , wie er glauben
machen will . Er macht geltend , in Not gehandelt zu haben. Diese
war indeb nicht derart , dab er aufs Stehlen angewiesen wäre .
Denn seine , sowie seiner Frau Eltern halfen ihm aus , so dab er
trotz seiner Erwerbslosigkeit das Notwendigste zum Leben batte .
Der Staatsanwalt geißelte die große Frechheit, mit der der Dieb
zu Werke gegangen ist und erwähnte , daß der Diebstahl von Gar¬
derobestücken seitens der Publikums seinerzeit sehr scharf verurteilt
worden war . Seinem Antrag entsprechend verurteilte der Straf¬
richter den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis , worauf vier
Wochen Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet werden . In
seinem „letzten Wort " batte der Verurteilte zu seiner Entlastung
angeführt , daß er sich eine „ganze Zeitlang "

, d . h . ein Jahr , gut
geführt habe, worauf ihm der Vorsitzende bedeutungsvoll zu ver¬
stehen gab, dab es Leute gäbe , die sich ihr ganzes Leben lang gut
führen müssen . Der Antrag des Angeklagten auf Aufhebung des
Haftbefehls wurde abgelehnt . Das Urteil ist rechtskräftig. In
der Urteilsbegründung führte der Richter aus , gegen die grobe
Frechheit des Angeklagten, sich an der offen aufgehängten Gar¬
derobe des Theatervublikums vergriffen zu haben , mußte energisch
eingeschritten werden . Denn wenn die Tbeatergäste während der
Vorstellung gewärtig sein müßten , daß ihnen draußen die Gar¬
derobe gestohlen wird , — dann höre die Gemütlichkeit auf.

Eine Reichsgerichtsentscheidung zum Bajazzo -Automaten
Zu der vielumftrittenen Frage , ob das Aufstellen von Bajazzo-

Automaten als Elucksspielveranstaltung nach 8 284 St .E .B . straf¬
bar ist, hat jetzt das Reichsgericht durch Bestätigung eines Urteils
des Landgerichts Coblenz bemerkenswerte Richtlinien gegeben. —
Der Kaufmann Arthur S e u l e n hatte in Coblenz im Jahre
1926 eine Spielhalle eingerichtet, in der 3 bis 4 Baiazzo -Sviel -
antomaten aufgestellt waren . Zu der Halle hatte jedermann Zu¬
tritt . Die Bajazzo-Svielapvarate werden auf folgende Weise be¬
dient : Nach Einwurf eines Zehnpfennigstückes setzt sich eine Me¬
tallkugel in Bewegung , die auf einem System von Eleitschienen
durch schachbrettartig angeordnete Stifte läuft und von einer Ba -
jazzofigur aufgefangen wird . Der Lauf der Kugel wird durch
Drehen des Spielers an Knöpfen automatisch beeinflußt . Gelingt
es dem Spieler , die Kugel so zu leiten , dab sie von der Bajazzo¬
figur aufgefangen wird , so gibt der Apparat abwechselnd 20 , 30
oder 40 Pfennige als Spielgewinn heraus . — Das Landgericht
Coblenz erblickte in dem Aufstellen der Bajazzo-Apparate , zu
dem der Kaufmann Seulen keine Erlaubnis hatte , ein verbotenes
Glücksspiel ( 8 285 Str .E .B .) . Der Angeklagte Seulen wurde des¬
halb wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels zu 100 M Geldstrafe ver¬
urteilt . Das Landgericht ist davon ausgegangen , daß die Entschei¬
dung , ob Glücks - oder Eeschicklichkeitsspiel vorliegt , davon ab-

hängt , ob die Eewinnerzielung allein oder wesentlich vom Zufall
beeinflußt ist. Das richtet sich bei den Bajazzo-Apparaten zumeist
nach der Konstruktion der einzelnen Apparate , die trotz äußerer
Aehnlichkeit sehr verschieden sind . (Größe des Bechers, Schwere der
Kugel , Richtung der Eleitschienen usw .) Im vorliegenden Falle
ist bei einem der aufgestellten Apparate festgestellt, dab von 100
Probespielen nur 19 Gewinner waren . Mit den Sachverständigen
ist davon auszugehen , §aß bei einem Apparat , der bei 100 Spielen
weniger als 36 Treffer bringt , nicht mehr von Geschicklichkeit ge-
vrochen werden kann, sondern daß der Gewinn dann nur auf Zu¬
fall beruht . Wenn noch berücksichtigt wird , dab der Durchschnitt der
Spieler (Jugendliche und unerfahrene Leute ) keine gröbere Ge¬
schicklichkeit besitzt, als die Probelvieler , so ist Glücksspiel anzunch-
men. Der Angeklagte war demgemäß zu verurteilen . — Dieses
Urteil des Landgerichts Coblenz wurde unter Verwerfung der Re¬
vision des Anyeklagten vom 1. Strafsenat des Reichsgerichts be¬
stätigt . Zur Begründung führte der Präsident des Senats aus ,
baß filt die Frage der Geschicklichkeit der Durchschnittsspieler maß¬
gebend ist. Das bedeutet , daß die Fähigkeit , die die Mehrzahl der
Spieler entfaltet , in Betracht kommt , daß dagegen nicht eine Jdeal -
gestalt des Spielers zu bilden und diese als Durchschnittslvieler
zu betrachten ist. ( Aus den Reichsgerichtsbriefen. Herausgeber :
K . Miblack , Leipzig, Kochstr . 78.) ( I v 701/27 . — 4 . November
1927.)

Literatur
Der Kalender „Neues Deutschland" für 1928, den der Verlag Friede

durch Recht , Wiesbaden , soeben herausbrachte , besitzt eine Eigenschaft, die
wohl dlelenlgc ist , die man dem neuen Deutschland am meisten wünschen
darf , er besitzt Charakter . Schwarz-Rot -Gold ist ihm nicht nur Form , son¬
dern Jnhd (t. Sein Titelblatt — die Paulsktrche —deckt die Tradition
auf , an die dies neue Deutschland anknüpft, seine Zitate von Goethe, Pe¬
stalozzi , Fichte , Kant , Hcrwcgh, Hebbel und vielen, vielen anderen , bis in
die heutige Zeit hinein , zeigen die geistigen Wurzeln dieses neuen Deutsch¬
lands ; Männer anderer Völker wie Montesquieu , Victor Hugo, Brandes ,
Hume, Mafaryck u . a. decken die inneren Verbindungslinien , die Parallelen
im Bölkerleben auf und die dazwischen eingestreuten, wirklich künstlerischcilBilder , geben wie eingerammte Pfähle dem Ganzen Halt und Form .
Papier und Ausstattung ist dem Ganzen würdig angcglichcn, so daß neben
dem inneren , auch der äußere Zweck erfüllt ist und der Kalender als e i n
Schmuckstück angespNochen werden kann. Der Kalender ist in unserer
Volksbuchhandlung oder direkt vom Verlag zum Preise von 3 .20 Ji inkl.
Porto beziehbar.

Chefredakkevrr Georg Schvpslla » pretzgefetzNcheVrrantwortung: Artikel, Dolkrwirtschaft, EHrt-
schafttkämpfe. Varteluachrlchke», Gewerkschaftliche». Au» aller Welt. Letzte TlachrlchkenHermani
Kadek ; Aretskaat Vaden. AmrenbeUag «. Geinclndepoittit , Au» Mltkelbaderi. Kleine badischeThront ^
Liv» der Stadt Durlach. Theater und Musik. Aunst und Mffen . Gerlchkszeitung. Markt und Handel
Hermann Dinker ; Sport und Spiel . SozioNstische» Jungvolk . Heimat und Wandern . Sozial«
Rundschau, Genoffenschaftsbewegung. Aarl»ruher Chronik . Vrieskasten Josef lklsele o verant¬
wortlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baben o Druck und verlaa » verlag » de „ ckerek vokk » freund G. m. d. ft. ÄarUrof )«'

ding , unsere Mandolinen , Lau ton
"

OHtarrea , Violinen , Sprechappar . u . Platten , Har - BaSfllM
BBBH monik., Bandonions, Zithern , Uhren ,
Mül 5 tage zur Probe

mit bedingungslos . Rflckeopdangsrecht boi Nicht- t | « ■
Bagni gefallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. “ • an.

Verlangen Sie sofort illustr . Katalog A gratis und frei .
Walter H. Gartz , Pistt ^ A Berlin S 42, Alexandrinenstr . 97.

HBi Zweigniederlassung in Köln, Frlesanplatz 16, von 8—7. HHB

EchWMtt
hell Eiche , gut erhalten ,
billig zu verkaufe « . Zr
erfragen unter Nr . 8136
Im Bolksfreundbürv

Kinderwagen
gut erhalten m . Dach! billig
zu verlaufen . Anzuschen :
« otkowski , Kaiferstr .S«

LLL « >hlErd
gebraucht, zu ka« f.gef« cht
Offerten mit PreiSangeb .
unter Skr. W . 142 an daS
BolkSfrcunbbüro.Durlacher Anzeigen, üanos Flügel

Auszahlung des AllmendMer - Pachizinses bests ^ nMÄs

Der Pachtzins für die von der Stadt verpachtet-i, bequeme Ratenzahlg .
« llmendäckerwird am Freitag , de» 11 . November fflUSiKlHIUS U/BlO .DUPlSGtl

^ Uh"' cu f b "1 demRatenkaufsystemGtadtkasse ausbezahlt derBad .Beamtenbank
Durlach, den 9. November 1927. angeschlossen . 1S7S

1 kleiner gebr. Zimmer -
ofe« zu kaufen gesucht .
Offerten unter L 143 an
an das Bolksfreundb. erb.

Möbl . Zimmer
sep., , » vermiete «.

Daxlanden . Turnerstr .
Nr. 30, Tel 1967. 1450

3 <£ %braucfie nur
Qfummgfs föasjermesser

Karl Hummel. Uferdersfr. 13
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pnAidenz -
tiooi Lichtspiele

Nur noch 2 Tage !

Lenge Heiner
Eine amüsante Familien -Komödie

in 6 Akten

Regen bringt Segen
Groteske in 2 Akten

’ Vlsby anl Gotland , ein Denkmal
deutscher Kultur

Die Welt lm Bild des Rest

Heute Mittwoch 8V2 Uhr abends

GroaesSonder-Konzert
der verstärkten Kapelle

Aus dem Programm :
Ouvertüre zu Rienzi . Wagner
Fantasie aus Tschaikowskls

Werken . Urbach
Konzert für Violoncello

a-moll . Goltermann
Sollst : Paul Schmidt

»♦««m « ♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦»♦

leuolulons Fder I
am Sonntag , den
lS . Movember 1927
abends 7 Uhr im

Volkshaus “ Ane

Die Jungsozialisten
der S. P . D. Durlach

MM ! Werbet für euere Zeitung !

mtm

a .kusche

Handfchuhe
W » » W»

Extra - Preise ;rJBSX » B£
Damen- Handschuhe

Leder imitiert 2 Dr . - Kn8pie «c »
und Trikot anzerauht - - - - - Paar l 'J f

Trikot nSHSlWJT -. pMr
Trikot n eÄö r

p .e
W

-- - - Paar 1 - W
Trikot a ?e.̂ -

e!eÄ 1 .25
Trikot ganz durebgefüttertPaar 1 .50
Leder « LÄ ^ - Paar 1 .5d
Leder |Ä rt “1‘.

bu
.
n‘em H

p
a
a
'
ar 1 .75

Wildleder Ätf ! Paar 1 -95
Reine Wolle gestrickt - Paar 95#
Reine Wolle 1 -75

Prima Wolle Rnndstnbl Paar 2.50
Wolle mit Seide, Rundatubl Paar 2.95
Wildleder » Ä 2.95

Damen -Leder-Handschuhe

Damen -Glac4 5 .25
Damen -Nappa . Paar 4.25
Damen *Schweden FS^d| S | 3 .95
Damen -GlacöÄÄ ^ 1 5-75
Damen -Waschleder * 05

weiß und gelb . Paar

Große Poften Damen-Nappa, gefüttert

Baumwollfutter 2 5 .50
Wollfutter 2Drucikn0pIePaar 6.50

Wollstrickfutter 2Druc
P̂ r 7 .50

Wollstrickfutter «W 8 .50

Herren • Handschuhe
Trikot innen gerauht - - - Paar 55#
Trikot 95#
Leder Imitiert .ganzgefüttert Paar 1 .50
Trikot Äagt r?”H

-
m

-
,t

-
8Ä 1 -75

Reine Wolle «esiriekt - ?aar 1 -50
Herren-Nappa 1 DrackX P

r
' 4-75

Herren-Nappa QSÄ oh#kM 7.25
Herren-Wildleder 2 Dn$ far 7 -50

Große Posten Herren-Nappa gefüttert
Baumwollfutter 1 Druc&& 6.50
Wollfutter 1 Druckknopf 7.50

Wollstrickfutter 2 Druc^ 7 .95
WoUstrickfytter Riese

Paar 8. 75

Sä
U

Durlach ! Durlach !

Dem geehrten Publikum von Durlach und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß wir am Donnerstag , den 10 . November Cr« , morgens
8 Uhr , im Hause Hauptstraße 25 , eine Verkaufsstelle für

Kaffee, Tee, Kakao,
.

, Konfitüren und Lebensmittel
eröffnen werden . — Durch den direkten Einkauf vom Produktionslande sind wir in der angenehmen Lage , sämtliche Waren in nur besten Qualitäten zu äußerst
billigen Preisen zu verkaufen . Ueberzeugen Sie sich bitte von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Waren und wir haben die Gewißheit , daß ein einmaliger
Kauf zu dauernder Kundschaft führt . Hochachtungsvoll !

Hamburger Kaffeelager Thams & Garfs
Thams & Garfs Raffee’s sind ohnegleichen!
Brasil -Mischung i PW. 2.40 % Pfd . 0.60
Brasil -Santos -Mischnng

1 Pfd . 2.60 7 * Pfd . 0.65
Konsum-Mischung l „ 2.80 7. „ 0.70
Hausmarke . . . l n 3.20 7. „ 0.80
Spezial-Mischnng l „ 3.60 7« „ 0.90
Westindische

Mischung . . 1 , 4.00 7« » 1 .00
Perl 12, extra fein 1 „ 4.20 7« » 1 .05
Mexiko -Maragogype-

Biesenbohne . 1 4.60 74 , 1 .15

Tee : Kongo . . 1 Pfd. 3.60 7, Pfd . 0.90
Java . . 1 „ 4.60 7i n 1 .15
Darjeeling 1 „ 5.60 % n 1 .40
in Paketen , grosse Auswahl

Kakao : lose . . . . iPfd. o.90
in Paketen . . . . . 7 , Pfd . 0.30
bis zu den allerfeinsten Qualitäten .

Ferner : MalzkUffee , lose u . in Paketen ,
Kornkaffee, Cichorien und Kaffeegewflrze

zu äusserst billigsten Preisen

Schokoladen : Mignon, Ooldina , Berger
usw. Die 10Ö gr Tafel von 0.20 an

Pralinen: lU Pfd . 0.20, 0.25, 0.30 usw.
Bonbons : 74Pfd . 0.15,0.20,0.25, 9.30 usw.
Kekse : 7, Pfd . 0.22 bis 0.75
Margarine : „M" Haushalt -Margarine

Pfd . 0.58
Doppeleiche 0.75
Frischmilch „ 0.85

Kokosfett in Tafeln . . 0.57
Amerikan. Schweineschmalz . . . 0.60

Pflaumen , Pfirsiche, Aprikosen, Bir¬
nen, Dampfäpfel, Sultaninen, Korin¬
then,

“
, Gewürze

za den ftuBerzt billigsten Preisen

Reis, Gries, Nudeln, Makkaroni ,
Erbsen , Bohnen , Linsen

sehr , sehr billig

Zncker . Pfd. 0.31
Allerfeinstes Auszugsmehl

5 Pfd.-Beutel . 1 .38
Rohkaffee ' s : Guatemala 1 Pfund 3.00 Mark Santbs 1 Pfund 2.20 Mark

Zwecks Einführung des Geschäfts geben wir an dem Eröffnungstage , sowie Freitag , den 11 . und Samstag , den 12 . er . , bei einem Einkauf
von RM. 3 .— (ausschließlich Zucker) oder 1 Pfund Kaffee , oder 7z Pfund Tee , oder 2 Pfund Kakao

ZUSabOn !
1 POPzaHan‘ao,dPai,d 'Ta8sa - adar 1 elegante Kanee-Dose „ Gratis “

- dagegen auf Vt Pfund Kaffee, oder V, Pfund Tee , oder I Pfund Kakao 81116 100 91* T8f6l $ CIIOKOI8d8 G T 3 M1

Gratis-

Produktionsland
Eigene Großeinkaufs -Zentrale

Fabrik
Zirka 800 Verkaufsstellen an allen grosseren Plätzen Deutschlands

Verbraucher
Eigene Großeinkaufs -Zentral6,

1456


	[Seite 358]
	[Seite 359]
	[Seite 360]
	[Seite 361]
	[Seite 362]
	[Seite 363]
	[Seite 364]
	[Seite 365]
	[Seite 370]
	[Seite 371]

